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Zeichnet die fünfte Kriegsanleihe!
Eine vaterländische Pflicht

für jedermann!
Der Krieg ist in ein en t s chc i d e u b e ä Stadium

getreten. Die Anstrengungen der Feinde haben ihr
Hö ch st m a ß erreicht. Ihre Zahl ist noch größer ge¬
worden. Weniger als je dürfen Deutschlands Kämpfer,
draußen wie drinnen , jetzt Nachlassen. Noch müssen alle
Kräfte, angespannt bis aufs äußerste, eingesetzt werden,
um unerschüttcrt festzustehen, wie bisher , so auch im
Toben des nahenden Endkampfes.  Ungeheuer
sind die Ansprüche, die an Deutschland gestellt werden,
in jeglicher Hinsicht, aber ihnen muß genügt werden.
Wir müssen  Sieger bleiben, schlechthin , auf
jedem Gebiet , mit den Waffen , mit der T e ch-
n i k, mit der Organisation,  nicht zuletzt auch mit
dem G e l d e!

Darum darf hinter dem gewaltigen Erfolg
der früheren  Kriegsanleihen der der f ü n f t e n
nicht Zurückbleiben . Mehr  als die bisherigen
wird sie maßgebend werden für die fernere Dauer des
Krieges ; auf ein finanzielles Erschlaffen Deutschlands
setzt der Feind große Erwartungen . Jedes Zeichen der
Erschöpfung bei uns würde seinen Mut beleben, den
Krieg verlängern . Zeigen wir ihm unsere unvermin¬
derte Stärke und Entschlossenheit, an ihr müssen seine
Hoffnungen zuschanden werden.

Mit Ränken und Kniffen, mrt Rechtsbrüchcn und
Plackereien führt der Feind den Krieg, Heuchelei und
Lüge sind seine Waffen. Mit harten Schlägen antwortet
der Deutsche. Die Zeit ist wieder da zu neuer Tat,
zu neuem Schlag.  Wieder wird ganz Deutschlands
Kraft und Wille aufgcbotcn. Keiner  darf fehlen,
jeder muß beitragen mit allem, was er hat und geben
kann, daß die neue Kriegsanleihe  werde , was
sie unbedingt werden muß:

Kür uns ein glorreicher Sieg,
für den Feind ein vernichtender Schlag!

Sin erfolgreicher Gegenstoß gegen die
englische Sommestont.

Der Nordteil von Longueval und Teile des
Delville -Wnldes wiedererobert . Abgewiesene
französische Angriffe südlich der Somme.

8 feindliche Flugzerrge vernichtet.
Zurückgeichlagene russiiche Angriffe an

mehreren ttampfabschnitten.
Oer Tagesbericht vom 1. September.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  1 . Sept.
.(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die englische  Tätigkeit nördlich der Somme  blieb,

abgesehen von einzelnen Hundgranatcnangriffen, auf sta r ke
Artillerürentfaltnng  beschränkt. Französische
Ai-.griffsabsichtenzwischen Maurepas und Clery  wur¬
den durch Feuer unterbunden. Ein unsererseits unternom¬
mener Gegen  st oß  brachte uns wieder in Besitz früher
verlorenen Geländes bei Longueval und im Delville-
Walde.

Südlich der Somme  setzten abends die nach Vorbe¬
reitung der letzten Tage erwarteten französischen  An¬
griffe ein. Der Gegner legte den Hauptdruck auf die Front
B a r l c a u r - iS o h e c o u r t. Es kam zu erbittertem
Nahkampf  im Abschnitt Estrees-Soyecourt. Entschlossene
Gegenangriffe  sächsischer Regimenter bereiteten den
anfänglichen Fortschritten des Feindes ein schnelles
Ende  und warfen ihn in seine Ausgangsstellungen
zurück.  Im übrigen wurden die bereitgestelltenfeindlichen
Stnrmtruppen in ihren Gräben niedergehalten.

Auf bei» Anschlntzfronten entwickelten unsere Gegner an
mehreren Stellen rege Feuer - und Patrouillen-
tätigkeit.

Im Sommegebiet wurden 6, an der Maas 1 feindliches
Flugzeug im Luftkampf abgeschoffen, ein weiteres stürzte
in unserem Abwehrfeuer östlich von Apern ab.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Front des Seneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Vom Meere bis in die Gegend westlich von L u ck ist die

Lage im allgemeinen unverändert.
Südwestlich von L u ck gelang es den Ruffen, Boden  zu

gewinnen. Einem Gegenangriff deutscher  Truppen
mußten sie unter schwerer Einbuße  wieder weichen;
2 Offiziere, 407 Manu blieben gefangen  in unserer Hand.
Neue Angriffe erfolgten heute früh nnd wurden a b g e -
wiese  n.

Zwischen den ton Brodi und Tarnopol  heran¬
führenden Bahnen lebte das russische Artilleriefeuer merklich
auf. An der südlichen Bahn  schritt der Gegner zum
Angrift. Bei Z b o r o w hat er auf schmaler Front Vorteile
errungen. Sonst ist er — zum Teil durch Gegenstoß
deutscher Truppen — zurückgcworfen.

Front des Generals der Uavallerie
Erzherzog Karl.

Heftige Kämpfe haben sich auf der 24 Kilometer breiten
Front zwischen der ZIota - LiPa bei Nosow  und dem
D n j e str abgespielt. Im nördlichen Teile dieses Abschnittes
brachen russische Angriffe vor unserer Front zusammen,
weiter südwestlich mußte dem feindlichen Druck etwas nach¬
gegeben  werden.

Südlich des D n j e str haben tapfere hessische  Regi¬
menter im Abschnitt von Stenislau den russischen Ansturm
gebrochen.

In den Karpathen  blieben Teilangriffe des Feindes
gegen den StepanSki  und südöstlich davon ergebnis¬
los.  Südwestlich von S chi p o t h haben ostpreußische Trup¬
pen ihre Stellungen gegenüber den Anstrengungen über¬
legener Kräfte restlos behauptet.

Balkan - Kriegsschauplatz.
An der Zeganska - Planina  und an der

M o g l e n a - Front brachen serbische  Angriffe zu¬
sammen. Der erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

5000 russische Gesängen« an der
Kaufafusfront!

W. T.-B. Konstantinopel, 31. Slug. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Nach dem letzten amtlichen Heeresbericht haben die
Türken auf dem linken  Flügel an der Kaukasusfront zwei
feindliche Divisionen vollkommen gesprengt und 5 0 0 0 Ge¬
fangene  gemacht. Außerdem wurden mehrere Geschütze,
Maschinengewehreund sonstiger Bedarf erbeutet.

Oie militärische Lage.
(Bon unserer Berliner Abteilung .)

L.  Berlin , 1. Sept. (Eig. Drabtbericht. Zens. Bln.) J,n
Westen haben die deutschen Truppen dem Feind wieder eine
Probe ihrer unverminderten Stoßkraft  und ihres
zähen Willens, sich nirgends  dauernd in die D e f e n s i v e
drängen zu lassen, geliefert. Das nördlich vorgeschobene
englische Knie der neuen Sommefront  hat sich
einen erfolgreich  vollzogenen operativen Angriff  von
seiten der deutschen Truppen gefallen lasten muffen. Ein
scharfer Angriff setzte uns wieder in den Besitz des Nord-
t e i l e s von Longueval,  ebenso der Nord - »nd S ü d -
teile des Delville - Waldes.  Die Engländer halten
sich nur noch im mittleren  Teile dieses Waldes. Gerade
von dieser Stelle aus hofften die Briten wohl am schnellsten
vorwärts  zu kommen und dem etwas bedeutenderenOrte
C o m b e s - Höhe in die Flanke kommen zu können. Jetzt sind
ihnen wieder die Ergebniste eines langwierigen  Kampfes
streitig  gemacht worden. Südlich der Somme richtete sich
nach starker Artillerievorbereitung ein größerer  französi¬
scher Angriff gegen die Front Barleaux - EstrKes,  der
unter sehr schweren Verlusten  für den Feind schei¬
terte. Nur an einer  Stelle drang der Angreifer in unsere
vorderste Linie, wo deshalb der Kampf fortdauert. Im Süden
der eigentlichen Sommeftont, d. h. nördlich der Bahnlinie
AmienS - Nesle,  wird starkes Artilleriefeuer gemeldet.
Im übrigen keine wesentlichenEreigniffe auf der Westfront.

Auch im Osten wird die teils demonstrative Be¬
schießung  deutscher Frontstücke fortgesetzt. Südlich von
Riga  und beiderseits Dünaburg  führten die starken Ar-
tilleriekämpfe zu keiner Aktion de- Infanterie . Im Südosten
von Riga brachen russische Vorstöße bei D ü n h o f f zu¬
sammen. Im Süden der Bahn S a r n h - K v w e l m i ß -
l a n g ein anderer wenig bedeutender Angriff, ebenso ein
wiederum mit großen  Kräften unternommener westlich

von Luck. Mit außerordentlichem Truppen-
Einsatz  stießen die Russen dann gegen den N o r d -
flügel der Südarmee  vor , gelangten auch stellenweise
in unsere vorderste Linie, weshalb dort der Kampf noch nicht
abgeschlossen ist. Den Südflügel faßte der Feind genau so
mit überlegenen  Kräften an. Nördlich vom D n j e str
wichen österreichisch - ungarische  Truppen stellen¬
weise aus ; den deutschen  Truppen gelang es, die An-
greifer mit blutigen Köpfen abzuwcisen.  Auch hier sind
die Kämpfe n o ch i m Gange . In den Karpathen
sandte der Feind beträchtliche Massen zur Wiedereinnahmc
des K u ku l - Gebirges vor, das aber fest in unserer
Hand  blieb. Eine sehr schwere Angriffsflut wurde nördlich
der L udo w a - Höhe abgewiesen. Weitere russische Versuche,
in den Karpathen ihre Lage wieder zu verbessern , sind
zu gewärtigen,  so nördlich K i r l i b a b a.

An der rumänischen  Front überschritten öster¬
reichische Patrouillen südlich der ungarischen Grenzstation
Tornawadra die Grenze  und besetzten mehrere
rumänische Orte. Dort stellten sie die Anwesenheit ver¬
einigter russischer und rumänischer  Truppen
fest. In Siebenbürgen  gestaltete sich die Kampffront
planmäßig, wobei die Rumänen sich z u n ä ch st billiger Er¬
folge rühmen können. Die Österreicher halten ihre Stellun¬
gen nordöstlich und westlich von Hermannstadt.

Abbruch der diplomatischen
Beziehungen mit Bulgarien durch

Rumänien.
Der rumänische Gesandte in Sofia

verlangt die Pässe.
W . T.-B. SBerli « , 31 . Aug . 1Amtlich .)

Die hiesige bulgarische Gesandtschaft hat aus
Sofia die Nachricht erhalten , daß der
rumänische  Gesandte in Sofia gestern
abend die Pässe verlangte,  und daß
somit von rumänischer Seite ans die diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Bulgarien
und Rumänien seit gestern abend 6V2 Uhr
abgebrochen  worden sind.
Gescheiterte rumänische Angriffe nördlich

Oriova und entlang der Cerna.
Br . Budapest . 1. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

„Az Est" meldet : Der Feind begann, namentlich im südlichen
Teile der Front , nördlich von Orsova und in den Bergen ent¬
lang der Eerna . einige heftige Angriffe zu unternehmen , mit
denen er jedoch nechtvorwärts  kam . In diesem Abschnitt
ftt das Terrain sehr schwierig  und die Kämpfe gleichen
jenen in der Bukowina.

Rußlands Zugeständnisse an Rumänien
hinsichtlich bulgarischer Gebiete.

(Von unserem L.-SonderberiÄterstatter . i
8. Stockholm, 1. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die „Börsenzeitung" erfährt ans diplomatischen Kreisen, daß
Rußland Rumänien bede ntende Zugeständnisse
machen müßte, was die bulgarischen Gebiete  anbe¬
trifft . Nach dem Vertrag müsse Bulgarien in der zukünftigen
Balkanpolitik als irgendwie ausschlaggebender Faktor aus-
scheiden.

Die Abreise der Gesandten.
Br . Wien , 1. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Der

rumänische Gesandte  hat bereits seine Pässe er¬
halten.  über seine Slbreise ist noch keine Verfügung ge¬
troffen worden. Von dem österreichisch-ungarischen Ge¬
sandten Grafen Cz e r n h in Bukarest ist eine vom 28. August
datierte Depesche eingetroffen, in welcher er anzeigt , daß er
am gleichen Tage abreist. Über die Richtung seiner Reise liegt
noch keine Meldung vor. Nach der türkischen Kriegserklärung
an Rumänien ist der rumänische Gesandte in Kon-
stantinopel  gleichfalls abgereist.

Br . Berlin , 1. Sept . iEig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Über die Heimreise des deutschen  Gesandten in Bukarest,
von dem Busche,  schweben noch die Verhandlungen , da die
Bestimmung des Reiseweges nicht ganz einfach ist. Völker¬
rechtlich ist dem Gesandten einer Macht, mit der eine andere
in den Kriegszustand eintritt , von der letzteren die Sicherheit
der Heimreise zu gewährleisten, da eine solche Garantie
kaum zu übernehmen  ist . Wenn diese Reise durch die
Grenzgebiete der aneinander grenzenden, nunmehr feindlichen
Mächte erfolgen würde, so wird in der Regel den Gesandten
der Weg über ein angrenzendes neutral  es Land ange¬
wiesen. Bei Rumänien ist dies nun nicht möglich, da es
gegenwärtig nicht mehr an ein ihm gegenüberliegendes neu¬
trales Land grenzt. Es muß also von der rumänischen Re-
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gierung Herrn von dem Busche entweder der freie Eintritt
nach Bulgarien  oder Siebenbürgen  oder die sichere
Reise durch Rußland nach Schweden  garantiert werden.
Tie Verhandlungen hierüber erfordern eben noch einige Zeit.
Für die persönliche Sicherheit des Gesandten besteht natürlich
in keinem Falle eine Besorgnis.

Der rumltnische Verrat im Urteil
der Neutralen.

Basel, 31. Aug. Zu der Rechtfertigung, womit Rumänien
die Kriegserklärung an Österreich begründet , bemerken die
„Basler Nachrichten" -

„Wer als ehrlicher Neutraler diese ganze Rechtfertigung
liest, wird nicht darum herumkommen, daß es trotz allem, was
hier gesagt wird, allen hergebrachten Begriffen
non Ehre und Recht widerspricht,  wenn man
einem Verbündeten gegenüber in der Stunde der Not
das Bündnis bricht und sich seinen Feinden beigesellt."

Die offizielle türkische Kriegserklärung
an Rumänien.

W. T-.B. Konstantinopel, 31. Aug. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht ) Die türkische Regierung erklärte gestern abend
8 Uhr durch Überreichung einer Note an die hiesige rumänische
Gesandtschaft an Rumänien den Krieg.

Die Zuversicht der türkischen Presse.
W. T-.B. Konstantinopel, 1. Sept . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Der „Tanin " schreibt: Der Vierbund antwortet mit
der heldenmütigen mächtigen Euch eit seiner Heere auf den
Dolch des Verrats,  den Rumänien seit zwei  Jahren
heimlich gegen unsere Verbündeten gezückt hält . — „Tasfir -i-
Efkiar " schreibt: Rumänien , das hinter den siebenbürgischen
Illusionen herlief , setzt seinen B e st a n d in Gefahr . Nach
dem festen Entschluß des Vierbundes wird von einer rumäni¬
schen Hegemonie  auf dem Balkan keine Rede  sein
dürfen . — Einmütig bringen die Blätter ihre- Zuversicht
auf den Endsieg zum Ausdruck.

»

Die Beschießung der Forts von Kavalla
durch Ententeschiffe.

W. T .-B'. Amsterdam, 81. Aug. (Nichtamtlich.) Nach
Meldungen hiesiger Blätter berichtet Ward Price aus Salo¬
niki über die Beschießung der Forts von Kavalla:  Die
Beschießung dauerte über 60 Minuten und wurde von zwei
Monitoren und einem Kreuzer durchgeführt, die die zwölf
FortS aus einer Entfernung von 10 Meilen unter Feuer
nahmen. Ein Flugzeug gab den Schiffsgeschützen Richtung
und Entfernung an.

Die gesicherten festen Stellungen der Mittel¬
mächte nn der mazedonischen Front.

Br . Sofia , 1. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Die
letzten Erfolge an der mazedonischen Front haben Nachrichten
aus maßgebenden Kreisen zufolge den bulgarischen und
deutschen Trupven feste Stellungen  gesichert, namentlich
der Struma  entlang bis zur See . Die von der west-
mazedonischen Front znrückgehenden Truppen erzählen von
cer ungewöhnlichen Heftigkeit  der Kämpfe. Der Feind
unternahm verzweifelte Anstrengungen , uni unsere Stellungen
zu nehmen, aber er vermochte nirgends eine Basis für seine
Unternehmungen zu finden. Die feindlichen Truppen kämpften
teilweise voneinander getrennt  und ohne jede Ver¬
bindung.

Genickstarre in dev Saloniki -Armee.
Die „Badische Presse" meldet aus Bern Nach aus Lon¬

don eingetroffenen Nachrichten greift die Genickstarre bei der
Snloniker Armee bedenklich  iin sich. Aus den Todes¬
anzeigen in den englischen Blättern gebt hervor, daß der
Epidemie in jüngster Zeit auch zahlreiche Offiziere zum Opfer
fielen. Letzte .Woche ist der englische General Buckle an
Genickstarre gestorben.

Ostmazedonier als Freiwillige im
bulgarischen Heer.

Berlin , 1. Sept . Wie verschiedenen Blättern aus Salo¬
niki  gemeldet wird , tritt eine sehr bedeutende An¬
zahl  Freiwilliger aus der Bevölkerung des östlichen Maze¬
doniens ins bulgarische Heer ein. .

Gerüchte aus Griechenland.
Haag, 31. Aug. (Zens. Bln .) Seit heute morgen sind im

Haag, angeblich aus diplomatischen Kreisen herrührend , aller¬
lei widersprechende und unkontrollierbare Gerüchte über
Griechenland  im Umlaufe . Es verlautet u . a., daß die
Demission Zaimis von König Konstantin sehr ernst aufge¬
faßt worden sei, und daß der König im Gegensatz zu der

Im Swchvdabschnitt.
Eindrücke von der Ostfront.

Die lange Eisenbahnsahrt , die uns aus unserem bisheri¬
gen Gefechtsabschnitt unserem neuen Ziel entgegenführte , war
ahne jeden Zwischenfall verlaufen . Wir hatten das Serwetsch-
Pripiet überschritten, den Dnjepr -Bug-Kanal passiert und die
Rokitnofümpfe in gut zwei Drittel ihrer Breite durchquert.
Die zu Beginn des russischen Feldzugs ungemein schwierig
gewesene Passage dieser Sümpfe ist längst durch die geradezu
bewunderungswürdige Arbeit unserer Pioniere und Armie-
rnngsbatarllone durch lange Knüppeldämme und Wegebauten
sc erleichtert worden, daß sie kaum noch nennenswerte Schwie¬
rigkeiten bietet. Unser Marschziel war L., und wir freuten
uns ob der Aussicht nach den langen Wochen des Biwakierens,
endlich wieder einmal vier Wände um uns und ein Dach über
uns zu haben, vor allem aber Stallungen für die Pferde , die
durch die Sumpf - und Regentage sehr heruntergekommen
waren . Leider sollte auch diese Freude wieder zu Wasser
werden. 2 . stand bei unserem Eintreffen teilweise in Brand,
also hieß es wieder Biwakieren tat Wald. Die Batterie ging
sofort in Feuerstellung.

L. liegt etwas erhöht, fast in der Front . Ein großes, die
übrige Stadt weit überragendes Kloster, in der militärischen ■
Bezeichnung als „weißes Haus " kilometerweit sichtbar, bietet
ein gutes Marschziel, aber auch gut« Zielpunkte für die beider¬
seitigen Artillerien . Merkwürdigerweise wird dieses Kloster
öffentlich von beiden Seiten verschont. Bereits in der ersten
Nacht siel uns die Aufgabe zu, die in L. eingedrungenen
feindlichen Truppen daraus und aus einem langgestreckten,
dicht daneben liegenden Dorf zu vertreiben , eine Aufgabe, die
fast von der Batterie allein glanzend gelöst wurde. Da der

_ Wiesbadener TrrgblaiL._
kürzlichcn Reute Meldung nicht krank  sei , sondern um
seine persönliche Sicherheit bange.  Griechische
Nationalisten , die der BenizeloSgruppe nahcstehen, haben es
Vertretern der französischen und englischen Regierung ange-
boten, sich des Königs zu bemächtigen  und ihn auf
auf ein Kriegsschiff zu bringen , mit dem er dann nach Malta
gebracht werden soll. Englische und ffanzösifche Kriegsschiffe
liegen mit Munitionsvorräten an Bord vor der Reede von
Athen, um eine Revolution im Lande zu begünstigen und mit
Waffen zu unterstützen. Man plant , aus Griechenland eine
R e p u b l i k zu machen mit Benizelos an der Spitze. England
und Frankreich sollen zu diesem Zweck, um den Widerstand
der Monarchisten zu beschwichtigen, die griechischen Inseln
räumen und den Griechen die bulgarische  K ü st e bis zur
lürkijchen Grenze abtreten . Auch werde England erneut
Ehpern anbieten . Hierfür verlangen die Verbündeten 100-
l is 200 000 Mann griechische Truppen zur Unterstützung ihrer
Operationen.

Eine Tatarenmeldung über Flucht des
Königs Konstantin.

Reuter meldet aus London: Der Kriegsberichterstatter
des „Daily Telegraph " Ward Price meldet unterm 29. August
aus Saloniki , daß dort Gerückte umlaufen , wonach König
Konstantin nach Larissa  geflohen ist, wo eine Eskorte
von 3 00 deutschen Ulanen  auf ihn warte , um ihn zu
geleiten.

Znimis zum Rücktritt entschlossen?
Berlin , 1. Sept . (Zens. Bln .) „Daily Telegraph " er¬

fährt aus Athen : Der „Nea Hellas " zufolge sei Zaimis nicht
bereit , die Verantwortlichkeit  für die Regierung
länger zu tragen.  Er sei enffchlossen, zurückzutreten,
imd habe dem König bereits vor zwei Wochen diese Absicht
zu erkennen gegeben, indem er sagte, daß er zurücktreten
wolle, falls Rumänien  in den Krieg eingriffe . Alle poli¬
tischen Kreise in Griechenland seien sich darin einig, daß die
Krise ihren Höhepunkt erreicht  habe . Diese Woche
sei entscheidend  für die Haltung , die das Land schließ¬
lich einnehinen wirb.

Der Wechsel im griechischen Generalstab
ein nener Gewaltstreich des Vierverbands.

W. T.-B. Köln, 31. Aug. (Nichtamtlich.) Die „Köln. Ztg."
meldet aus Athen vom 27. August : Die Entfernung  des
Generalstabschefs Dusmanis und des Unterchefs Metaxas
aus dem Amt stellt einen neuen Gewalt  st reich des
B i e r .v e r b a n d S und eine neue Einmischung  in die
inneren Verhältnisse Griechenlands dar . Offenbar entsprach
der Vievverband mit diesem Vorgehen einem Wunsche von
Benizelos,  der seit seiner Abdankung einen ununter¬
brochenen Pressefeldzug gegen den Generalstab führt und ihn
für die Neutralitätspolitik des Königs verantwortlich macht.

„Dir kräftigste Stütre des Königs
Konstantin."

Merkwürdige Klage eines Pariser Blattes über den
russischen Gesandten in Athen.

(Von unserem Kn -Sonderberichterstattcr .)
Kn Genf, 1. Sept . (Eig, Drahtbericht . Zens. Bln .) . Die

„Liberte " in Paris macht in einem Artikel über die Lage in
Griechenland eine verdrossene Anspielung auf die bisher
äußerst hinderliche Haltung der russischen Diplo¬
matie in Athen.  Der russische Gesandte wäre die kräf¬
tigste Stütze des Königs Kon st antin.  Es sei wahr¬
scheinlich, daß Rußland König Konstantin aus dynastischen
und verwandtschaftlichen Gründen halten wolle. Es sehe an¬
dererseits mtt größtem Mißbehagen die mögliche Ent¬
stehung einer griechischen Republik , auf welche
Benizelos  hinarbeite . Rußland erschwere aus diesen
Gründen die Pläne des Generals Sarrail , der durch energische
Maßnahmen Griechenland mitzuretßen besttebt sei.

Der Krieg int August.
auf Wirkung berechneten Ruhmredig¬

keiten  unserer Feinde verschleiern nur die Sorge,
daß alle noch so großen Anstrengungen , uns über den
Haufen zu rennen , auch weiterhin so vergeblich
bleiben werden wie bisher . Geringfügige Teilerfolge,
die wir selber ja bereitwillig zugegeben haben, werden
zu Großtaten frisiert , und die in einen K r a n kh e i t s-
zu stand  versetzte Meinung der feindlichen Völker
glaubt , was ihr vorgeredet wird , die Wissenden
drüben aber wissen es doch wohl anders.  Manch-
mal verrät sich die Wahrheit , so z. B. in den Aus-

Abend und fast die halbe Nacht ziemlich sichtig blieb, konnte
erst gegen Mitternacht die erforderliche Munition herange-
schasst werden. Die Batterie lag ohne jede Deckung frei im
Ahrenfeld, kaum 800 Meter vor L. Schnell gemähtes und zu
Garben gesetztes Korn deckte die Batteriestellung , so gut cs in
der Eile möglich war . Mit wenigen Schüssen eingeschossen,
fielen kurz nach Mitternacht die ersten Wirkungsschüsse, und
dann sandten unsere Eisenschlünde ihre stählernen feuer- und
verderbensprühenden Grüße unaufhörlich dem Feind ent¬
gegen. Bald gingen die ersten Häuser wieder in Flammen
auf, und als nach halbstündiger Beschießung ein ffischer Wind
einsetzte, brannte bald das ganze Städtchen. Von oben lachte
breit die riesige, silberne Vollmondscheibe ob des gelungenen
Werkes. In schauerlicher Schönheit hob das weiße Haus sich
aus dem Flammenmeer und über seine roten Dächer lagerten
sich die dichten schwarzen Rauchwolken. Vorn knatterten die
Maschinengewehre ihr einförmiges , aber immer von neuem
die Nerven aufpeiffchendes Tak-Tak, nur in den kurzen Feuer-
pausen wurden auch Gewehrschüsse hörbar . Und dann entsann
sich auch die feindliche Artillerie ihrer Aufgabe, und bald roll¬
ten dumpsheulcnd ihre schweren 15- und 18-Zentimeter -Kaliber
zu uns herüber. Die Mehrzahl fuhr , wie immer , fauchend
m den weichen Ackerboden, der mit Blindgängern gespickt sein
muß, viele aber krepierten vor, neben und hinter uns . Unsere
Batterie blieb verschont. Die Russen suchten sie am Wald¬
rand oder sonst hinter schützenden Baumgruppen , nur nicht in
dem naheliegenden, ffeien Feld. Es schien ihnen offenbar
eine Unmöglichkeit, daß die Arttllerie , auch im Stellungs¬
kampf, ungedeckt und ungeschützt aus freier , offener Ebene
-chi essen kann. Die Ausgabe der Batterie wurde dahin ge¬
ändert , daß sie Sperrfeuer auf die abziehenden Truppen zu
richten hatte , und wieder löste sie Gruppe auf Gruppe auf zu-
uchmendcr Entfernung . Der dämmernde Tag erst bot dem

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 417.

sührungen des besten englischen Militäckritikers , d
Obersten Repington,  der jüngst in der „Time,
schrieb, die Verbündeten hätten noch drei Monate gute
Jahreszeit vor sich; in dieser Zeit würden sie unsere
Kräfte so weit zurückgedrückt haben, daß sie im F r ü h.
jahr  1917 den Angriff von günstigeren Stellungen
aus fortsetzen könnten. Diese Worte bedeuten nichts
anderes , als daß das Scheitern der großen
Offensive zugegeben  ist . „Günstigere Stest
lungen " als jetzt können die. Verbündeten wähl nicht ge-
winnen ; denn der Gang der strategischm Operationen
hat es ja mit sich gebracht, daß unsere Front im Westest
einen Winkel  bildet , und das ist dem Gegner
günstig. Darum ist es auch eine bloße Verschleierung,
daß um günstigere Stellungen gekämpft werde. Der
wahre Zweck einer so opferpollen  Offensive , wie
sie die Weststaaten unternommen haben, kann nicht auf
bloßen Geländegewinn gerichtet sein, sondern raufe dar-
auf ausgehen , uns eine entscheidende Nieder¬
lage  beizubringen , unsere Front zu durch,
brechen,  sie dann aufzurollen und einen großen Teil
unserer Truppenmacht zu vernichten. Was darunter
bleibt, ist M i ß e r s o lg , und Oberst Revrngton ist ein-
sichtig genug, das zu wissen, hat also nur eine Rede-
Wendung gesucht, die öffentliche Meinung zu
beruhigen  Solche Mittel aber verfangen immer
nur auf kurze Zeit, und je stärker sie genommen werden,
auf desto kürzere Zeit . Der Minister Lloyd George hat
verkündet, die Nuß sei jetzt geknackt, binnen kurzem
werde man den Kern herausholen und Deutjchland
einen Frieden auferlegen , wie er den ungeheuren Opfern !
entspreche, die das englische Volk auf sich genommen.
Diese Nuß möchte sich auch für englische Backzähne noch
als zu hart erweisen. Das ist auch die Meinung von
Professor Hans Delbrück,  der sich in der jüngsten
Nummer der „Preußischen Jahrbücher " in fesselnder
Weise über den Krieg im August ausläßt . Delbrück
findet für die Sachlage eine treffende Formel , indem i
er schreibt: „Haben die Gegner diesim oder jenen lokalen ]
Gewinn zu verzeichnen, haben sie im besonderen in
Galizien  und am I so n z o geographisch einige
Schritte vorwärts gemacht, so wird das reichlich auf-
gewogen durch die Tatsache, daß sie als Angreifer
einen positiven Zweck  verfolgt und ihn nicht
erreicht,  wir als Verteidiger schon durch die Behaup- j
tung unserer Position unfern Zweck erreicht haben."
Als das eigentliche Wesen der diesiährig -m Offensive
wurde in feindlichen Blättern die „einheitliche
Front"  verkündigt . Zum Teil ist es ja auch so ge- ;
kommen, zum Teil aber wieder nicht, wie denn Brussi- .
low volle vier Wochen früher  losschlug , bevor der!
Angriff an der Somme einsetzte, und die Offensive von
Saloniki her ist gar nocf)  jpäte:  erfolgt . Immer -!
hin ist ein Stück der Einheitlichkeit zutage getreten ins
der einheitlichen Ausrüstung . Die Engländer und die s
Franzosen haben dafür gesorgt, daß die Russen  mit j
den Massen schwerer Geschütze  versehen worden!
sind, an denen es ihnen 1913 noch so sehr fehlte und nicht'
nur die Geschütze und die Munition , sondern auch die
Offiziere und die Ingenieure , die der sehr schwierigen
Bedienung dieser Instrumente und Kolosse kundig sind. -
sind von den Franzosen gestellt worden und auch di?
Japaner haben wohl stark damit ausgeholfen . Auch die!
Italiener,  die im Jahre 1913 in der schweren Ar- !
tillerie noch sehr schwach waren und hauptsächlich des- 1
halb mit ihren ersten Angriffen scheiterten, sind jetzt
genügend damit ausgestattet worden. Die ganze
Welt  hat ja geholfen mit Geschützgießenund Grana¬
tendrehen. Die alte Kombination , daß die russischen
Massen von fremder Intelligenz und Technik geführt
und geformt werden, ist also wieder in Kraft getreten.
Um so merkwürdiger , daß in dem wichtigen Punkt der
zeitlichen Einheit des Angriffs der Krieqsplan versagt^
hat . Delbrück macht aber noch aus einen besonderen
Umstand aufmerksam, der indes die stärkste Beachtung J
verdient . Er hat den Eindruck, daß die oberste Führung
in England zwiespältig ist. Er gibt zu, die ungeheure
Zäbigkeit, mit der jetzt schon8 Wochen lang der Anariff !
fortaesetzt wird , scheint ja dagegen zu sprechen. Aber
sie könnte sich auch so erklären, daß, nachdem einmal di? i
Schlacht - Partei  den Angriff durchgesetzt bat . sie
auch immer wieder die Fortsetzung durchsetzt, während i
der Widerspruch der Aushungerungs - Partei
die Beschränkung des Angriffs aus die schmale Front i
durchgesetzt hat und auch setzt den Grundsatz verficht, ]- ssBusmssB̂gBaa  j
Artillerieduell Einhalt . „Da haben wir sie wieder einmal er-
zürnt ", meinte lachend Hauptmann F . Den Tag über lag j
goldener Sonnenschein Wer der Stätte des Kampfes und der
Verwüstung, und die glitzernden Strahlen zitterten bis zum
Sonnenuntergang über Flammen und Rauch.

Natürlich war die exponierte Feuerstellung unserer
Batterie , die in der ersten Nacht der Stochotckämpfe ohne Ve» !
lust gehalten werden konnte, auf die Dauer unhaltbar . Wenn
es dem hartnäckigen Gegner gelang, auch nur 1 bis 2 Maschi- ;
nengewehre bis an den vor uns liegenden Dorf - und Wald- j
-and zu bringen , dann war die Batterie , die, erkannt , eine J
cffenc Zielscheibe bot, verloren . Die kommende Nacht schon .
sollte uns überzeugen, daß die Verhältnisse tatsächlich so lagen« j
und nur die intensivste Feuertätigkeit unsererseits — die .
Rohre spieen, was nur irgend hereingebracht werden konnte, ;
— verhinderte die Krisis. Für die dritte Nacht endlich kam >
der Befehl, die Batterie um 1000 Meter zurückzunehmen. Daß )
mußte natürlich unbemerkt vom Feind geschehen und ohne di«
Feuertätigkeit dadurch zu unterbrechen. Ansammeln neuer
Truppen und Vorbereitung weiterer Angriffe war von der
Beobachtung einwandffei festgestellt worden. Mit Einbruch ]
der Dunkelheit begann unser Sperrfeuer . Während dsS
Feuerns wurde ein Geschütz zurückgenommen, und bald
sandte dieses seine Geschosse über uns hinweg. In gleicher j
Weise wurde das zweite Geschütz zurückgenommen, und eben
war der Befehl zum Aufprotzen für die beiden letzten Geschütz«
gegeben, da hatte der Feind uns im Feuer . Haarschars j
schlugen nun seine Geschütze um uns herum ein, und ball . j
lagen auch die ersten Brennzünder über uns . Protzen im
Galopp in Deckung und Schnellfeuer weiter feuern . Gleich»
zeitig Meldung nach hinten zum Gruppenfeuer auf die feind»- )
liehe Artillerie . Da saßen >vir nun mitten im Hexenkessel s
Aber niemand verlor die Ruhe. Ausladen der bereits goto
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Herabsetzung des Zinsfußes vornehmen darf . , Daß
auch später eine Herabsetzung des Zinsfußes nur in der
Weise möglich ist, daß das Reich dem Inhaber wahl¬
weise die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbictet,
ist bekannt.
' Neben der Lprczentigen Reichsanleihe werden 4s/s>-

prozentige R e i chs s cha tza n w e i s u n g e n ausge¬
geben. Hinsichtlich ihrer Sicherheit unterscheiden sich
die Schatzanweisungen in keiner Weise von den 6prozen-
tigen Anleihen, wie überhaupt beide ihrem inneren
Werte nach allen ' chon früher ausgegebenen Deutschen
Reichsanleihen gleichen und wie diew zur Anlegung
von Mündelgeldern  verwendet werden dürfen.
Mit dem Worte „Schatzanweisungcn" wird nur zum
Ausdruck gebracht, daß die Laufzeit oon vornherein
begrenzt ist, d. h., daß das Reick sich verpflichtet, diese
Schatzanweisungen in einem genau feststehenden, ver¬
hältnismäßig kurzen Zeitraum mit ihrem Nennwert
einzulösen.

Die siprozentige Reichsanleihe wird zum Kurse von
98 Prozent (Schuldbuchcintragungen 97,80 Prszent)

ausgegebcn.
Der einzuzahlende Betrag ist indes niedriger als

98 Prozent , weil der Zinsenlauf der Anleihe erst am
1. April 1917 beginnt , die bis dahin dem Anleihezeichner
zustehenden Zinsen aber ihm sofort vergütet werden.
Hierdurch ermäßigt sich der Zerchnungspreis bis um2y2 Prozent, dieses nämlich in dem stalle, wenn der
ganze Gegenwert der Anleihe am 30. September bezahlt
wird . Stellen wir in bezug auf den Ausgabepreis einen
Vergleich mit der 4. Kriegsanleihe an, so 'ehen wir , daß
der Erwerb der 5. Kriegsanleihe , rein äußerlich betrach¬
tet , jetzt um y2 Prozent günstiger ist. Das ist jedoch,
wie zugegeben werden muß, nur ein scheinbarer Vor¬
teil , weil man nicht vergessen darf , daß der öprozentige
Zinsfuß dem Anleiheerwerber jetzt auf 8 Jahre (bei der
4. Kriegsanleihe waren es hingegen 8y2 Jahre ) ge¬
sichert ist. Denn , wie schon oben gesagt, das Reich kann
vom Oktober des Jahres 1924 an die Anleihe zum
Nennwerte zurückzahlen. Die N ettoverzinsung
der öprozentigen Reichsanleihe beläuft sich bei einem
Kurse von 98 Prozent aw 6,10 Prozent und , wenn die
Rückzahlung im Jahre 1924 erfolgen sollte (infolge des
dann eintretenden Kursgewinnes von 2 Prozent ) , auf
5,36 Prozent . Das ist angesichts der allerersten Sicher¬
heit, die eine Deutsche Reichsanleihg darstellt , ein außer¬
ordentlich günstiges Angebot. Freilich ist es nicht so
reichlich bemessen wie das, das die französische Regie¬
rung für ihre 6prozentige „Siegesanleihe " dem franzö¬
sischen Kapital der Not gehorchend gemacht hat : nicht
98, sondern nur 88 Prozent konnte Frankreich für seine
bprozentige Rente brutto erlösen, ein recht deutliches
Anzeichen dafür , daß es um die französischen Finanzen
im Vergleich mit den deutschen recht schlecht bestellt ist.

Der Ausgabepreis der Schatzanweisungen
beträgt ohne Berücksichtigung iier bis auf 1% Prozent
aufsteigenden Zinsvergütung .96 Prozent , und da hier
der Zinsfuß sich auf 4% Prozent beläuft , so ergibt sich
zunächst eine Rente von 4,74 Prozent . Hinzu kommt
indes der Vorteil , der dem Inhaber der Schatz¬
anweisungen durch die Tilgung winkt. Diese findet
durch Auslosung innerhalb 10 Jahren , beginnend im
Jahre 1923, statt und verbürgt dem Schatzanweisungs¬
besitzer einen sicheren Gewinn von 6 Prozent , der frühe¬
stens im Jahre 1923, spätestens im Jahre 1932, fällig
wird und im günstigsten Falle das Zinsenerträgnis auf
5,51 Prozent , im ungünstigsten auf 6,07 Prozent steigert.
Beide Anleihen, die 5prozentige bis 1924 unkündbare
Reichsanleihe und die 4i/gprozentigen Reichsschatz¬
anweisungen, haben ihre besonderen rmd großen Vor-
teile, und es muß mithin dem Ermessen des einzelnen
Zeichners überlassen bleiben, wofür er sich entscheidet.
Von einer Begrenzung der Anleihebeträge wurde nach
den guten Erfolgen der vier ersten Anleihen sowohl für
die Reichsanleihen als auch für die Schatzanweisungen
wiederum abgesehen.

Wer kann sich nun an den Zeichnungen beteiligen?
Etwa der Großkapitalist nur ? Weit gefehlt ! Auch der
klein sie Sparer  kann es. Denn es gibt Anleihe¬
stücke und Schatzanweisungen bis zu 100 M. herunter,
und die Zcchlungstermine sind so beauem gelegt, daß
jeder, der heute zwar über keine flüssigen Mittel ver¬
fügt , sie aber im nächsten Vierteljahr zu erwarten hat,
schon jetzt unbesorgt seine Zeichnung anmelden kann.
Das Nähere über die Einzahlungstermine ergibt sich init
aller Klarheit aus der im Anzeigenteil dieser Nummer
enthaltenen Bekanntmachung. Hervoraehoben sei hier
nur , haß jemand, der 100 M . Kriegsanleihe zeichnet,
den ganzen Betrag erst am 6. Februar 1917 einzuzahlen
braucht. Der erste freiwilligeEinzahlungs-
t e r m i n ist der 3 0. September.  Ihn werden sich
alle ,die zunutze machen, die so frühzeitig wie möglich in
den hohen Zinsgenuß treten wollen.

Obwohl am 30. September mit der Einzahlung be¬
gonnen werden kann, werden Zeichnungsanmel¬
dungen  bis zum 6. Oktober entgegengenommen. Es
werden nämlich die Fälle nicht selten lein , in denen je-
mand sich zwar gern an der Zeichnung beteiligen möchte,
zunächst aber ahwarten Null, ob gewisse, in den ersten
Tagen des neuen Vierteljahrs fällige Beträge auch ein-
gehen. Allen denen, die sich in solcher Lage befinden,
soll dadurch entgegengekommen werden, daß die Zeich¬
nungsfrist erst am 5. Oktober abläuft.

Wo gezeichnet werden kann,  wird den
meisten unserer Leser bekannt sein. Immerhin sei er¬
wähnt , daß bei dem Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere in Berlin und bei allen Zweiganstalten
der Reichsbank mit Kasseneinrichtung Zeichnungen ent¬
gegengenommen werden, außerdem können Zeichnungen
erfolgen durch Vermittlung der Königlichen Seehand¬
lung (Preußischen Staatsbank ), der Preußischen Zen-
tral -Genossenschafts-Kasse in Berlin , wwie sämtlichen
deutschen Banken, Bankiers öffentlichen Sparkassen,
Lebensversicherungs-Gesellschaften, Kreditgenossenschaf¬
ten und durch die Postanstalten.

Die Zeichnungen auf Schuldbuchein¬
tragungen  sind nur für die vprozentigen Reichs¬
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anleihen, nicht aber für die Reichsschahanweisungen zu¬
lässig, und zwar aus deni Grunde , weil die Schuldbikch-
eintragung möglichst für solche Anleihebefitzer vorge¬
sehen ist, die auf Jahre hinaus an ihrem Besitz fest-
halten wollen. Das ist bei den Reichsschatzanwelsungen
nicht ohne weiteres möglich, weil ja , wie wir oben ge¬
sehen haben, die Tilgung innerhalb eines verhältnis¬
mäßig kurzen Zeitraumes erfolgt . Obwohl die Ein¬
tragung in das Reichsschuldbuch für den Anleiheinhaber
ganz besonders große Vorteile mit sich bringt , indem er
sich nicht um die Aufbewahrung seines Vermögens , die
Zinsscheinabtrennung usw. zu kümmern braucht, ist,
wie gleichfalls schon gesagt, der Zeichnungspreis hier¬
um 20 Pf . niedriger , weil denen, die die Kriegsanleihe
als dauernde Kapitalanlage betrachten, ein besonderes
Entgegenkommen bewiesen werden wll.

Wie bei früheren Zeichnungen, so arrch jetzt, hört
man zuweilen von einigen Zaghaften die Frage auf-
werfen, ob es auch möglich sein werde, das in den
Kriegsanleihen angelegte Geld, falls dieses nach dem
Friedensschluß für anders Zwecke von dem Eigentümer-
gebraucht werden sollte, schnell wieder flüssig zu machen.
Auf solche Fragen ist zunächst zu erwidern , daß ebenso
wie die Darlehnskassen die Beteiligung an der Zeich¬
nung auf die Kriegsanleihe allen denen erleichtern , die
sich das Geld zunächst durch die Verpfändung älterer
Kriegsanleihen oder anderer Wertpapiere beschaffen
wollen, auch auf Jahre hinaus nach der Kriegsbeendi-
gung den Anleiheinhabern von den D a r l e h n s-
kassen  die Möglichkeit zur Lombardierung ihres Be¬
sitzes zu günstigen Bedingungen gewährt wird . Dar¬
über hinaus aber können wir mitteilen , daß von den
maßgebenden Stellen Bedacht darauf genommen wer¬
den wird , den Verkauf von Kriegsanleihe
nach dem Kriege  unter angemessenen Bedingungen
zu ermöglichen.

Niemand darf zögern bei der Erfiillung seiner Vater-
ländischen Pflicht, jedermann kann überzeugt sein : Es
gibt keine bessere Kapitalanlage als die Kriegsanleihe,
für deren Sicherheit die Steuerkraft aller Bewohner
des Reiches und das Vermögen aller Bundesstaaten
haften ! Je stärker die finanzielle Riistung , um so
näher ist der endgültige Sieg auf den Schlachtfeldern
gerückt. Hoch und niedrig , reich und arm müssen sich
dessen bewußt sein, daß die Kräfte all?r dem Vaterlande
gehören. Auf zur Zeichnung!

Der Zeichnunssbeginn.
I-. Berlin, 1. Sept. (Eig. Drabtbericht. Jens . Mn .) Mt

schönem Beispiel geht die Reichshauptstadtbei der Zeichnung
auf die fünfte Kriegsanleihe voran. Wie wir von maßgeben¬
der Seite erfahren, zeichnet die Stadt Berlin 60 Millionen
Mark gegen 30 Millionen bei der ersten, 40 Millionen bei der
zweiten, 48 Millionen bei der dritten und 50 Millionen bei
der vierten Kriegsanleihe. Allem Anschein nach wird der
Zeichnungsbeginn außerordentlich zufrie¬
denstellend.  Das deutsche Volk wird g e r a d e im
gegenwärtigen Augenblick  seine finanzielle
Kraft  beweisen und zeigen, daß es jeden Spargroschen für
das Vaterland bereit hält.

Oie Lage im Westen.
Kardinal Mereiers neue Herausforderungen

Die holländische Presse ist neuerdings in der Lage, den
Wortlaut der Predigt mitzuteilen, die Kardinal Mer -
cier  am belgischen Nationalfeiertag (21. Juli ) in der
St . Gudulakirche zu Brüssel hielt und die bei der Abfahrt des
Kardinals Straßenkundgebungen  hervorrief , für
welche der Stadt Brüssel eine Kontribution von einer
Million  auferlegt werden mußte. Der Wortlaut beweist,
daß der erste kirchliche Würdenträger in seiner aufreizenden
Haltung unverbesserlich verharrt und die Kultusfteiheit zur
deutschfeindlichen Agitation mißbraucht.

Schon der Text der Predigt ist aufreizend: „Jerusalem
ist zur Wohnung der Fremdlinge geworden, seine Festen sind in
Trauer verwandelt." Im Gegensatz zu diesen Worten steht
das in leuchtenden Farben gemalte Zukunftsbild der Feier
des Nationalfesttages im Jahre 1930, wo hundert Jahre der
belgischen Unabhängigkeitverflossen sein werden. Den Kern
der Predigt bildet jedoch eine Erörterung der Frage des Hasses
gegen das Unrecht, eine Verherrlichung des gerech¬
ten Krieges.

Auch die katholische Presse erhebt erfteulich scharfen Ein¬
spruch gegen diese neueste Hetzrede des Kardinals. So wir»
n; der „Augsb. Postztg." vom 27. August von geistlicher Seite
zu den „ständigen Provokationen" Mereiers bemerkt, daß der
Zeitpunkt, wo die „endlose deutsche Geduld"  zu
Ende gehen müsse, durch die letzte Rede Mereiers nahe ae-
rückt sei.

Die „Augsb. Postztg." schließt ihren Aufsatz mit dem
Appell an die deutsche Verwaltung in Belgien : „8unt certi
denique fines " — es gibt einen Punkt, wo die deutsche Re¬
gierung im Interesse der Selbstachtung und Selbsterhaltung
genötigt ist, Elemente zu eliminieren,  die das Land
nicht zur Ruhe kommen lassen, und daß die Dinge nicht bis
zu diesem Punkte gelangen, das liegt in Mereiers Hand
selbst." Wir meinen fteilich, daß die Dinge längst dahin ge¬
langt sind und daß man sich wohl ziemlich allgemein über die
Rücksichtnahme in Deutschland wundert, die im besetzten
Lande einem Kardinal, der derart herausfordernd austritt,
gegenüber geübt wird. Frankreichs, Rußlands, Italiens
Regierungen würden, auch dies ist ein Urteil der „Augsb.
Postztg.", nicht den hundertsten Teil davon ertragen.

ver Urieg gegen England.
4212 Munitionsfabriken tätig!

W. T-.B. London, 1. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Reuter. Der Munitionsminister teilt amtlich mit, daß weitere
161 Fabriken zur Munitionsherstellung unter Staatsaufsicht
gestellt worden sind. Die Gesamtzahl dieser Fabriken beträgt
jetzt 4212.

Erheblicher Schaven an der englischen
Getreideernte.

W. T.-B. London, 1 Sept. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Der außerordentliche Negenfall der letzten Tage hat di« eng¬
lische Getrerdeernte erheblich geschädigt.

ss.st»

daß nicht sowohl eine große taktische und strategische
Entscheidung als ein bloßer Gelandegewinn beabsich¬
tigt werde. Das würde mit der Äußerung Repingtons
stimmen. Es wird einem schwer, von einem kriegerischen
zftt, der in seiner Zähigkeit und seinen Verlusten eine
jo ungeheure^ zeigt, das Wort Halbheit zu ge¬
brauchen, Ab- <. Xc im Verhältnis zur Stärke  der
englischen Armee schmale  Front (nicht mehr als 20
Kilometer) und die Verspätung  sind zwei Momente,
die durch noch so große Zähigkeit in der Fortführung
nicht ausgehoben werden. Tie Halbheit lag in der An¬
lage, für die eine ganz andere Stelle dis Verantwor¬
tung tragen mag als die Leitung des Kampfes selbst,
deren Energie wir auch als Gegner die volle Aner¬
kennung zollen müssen. Worte aber versagen vor dem
Heldenmut der deutschen Soldaten,  die
jeder Überlegenheit, wie groß sie auch sti , welche Form
sie auch annehme, in welcher Gestalt sie and ringe , immer
wieder den unzerbrechlichen Widerstand entgegensetzen.

Die Bedingungen der neuen Ariegz-
anleihe.

Nach einem Zeitraum von sechs Monaten , in dem
Misere tapferen Truppen neue glänzende Waffenerfolge
errungen und vor allem die große Generaloffensive un¬
serer Gegner zum Scheitern gebracht haben, geht das
Reich von neuem daran , die finanzielle Kriegsrüstung
zu stärken, um der grauen Mauer , die das Vaterland
vor dem Eindringen der Feinde schützt, auch umgekehrt
den sicheren Rückhalt des Vaterlandes zu geben. Wer
diese Absicht zu würdigen versieht, der weiß auch, daß
er dem Reiche mit der Beteiligung an der 5. Kriegs¬
anleihe kein Opfer bringt , sondern sich selbst am meisten
nützt. Denn alle Werte und Güter , aller Wohlstand
und alle Arbeit können nur erhalten werden und fort-
bestehen, wenn wir unserem Heere und unserer Marine
die Waffen liefern , um den Feind abzuwehren und
ihn endgültig niederzuringen . Des Reiches Lasten, so
mag dieser oder jener Zaghafte denken, sind seit dem
Kriegsausbruch gewalftg gestiegen. Wohl richtig.
Unzweifelhaft ist die Bürde der Krieaskosten schwer,
aber wir dürfen , wenn wir heute die Last des Reiches
vom Standpunkte des Anleiheerwerbsrs aus beurteilen,
nicht vergessen, daß das deutsche Nationalvermögen ein
Vielfaches von dem beträgt , was bisher im Kriege ver¬
ausgabt worden ist. Und, was noch wichtiger sein dürfte:
Die Kapitalkraft der Vo l.ksWirtschaft  hat
sich keinesfalls in demselben Maße vermindert , wie die
Anleiheschuld des Reiches gestiegen ist. Wir wissen ja,
daß der weitaus größte Teil des vom Reiche veraus¬
gabten Geldes innerhalb der Reichsgrenzen verblieben
ist, und daß des Reiches Gläubiger die eiaenen Be¬
wohner des Reiches sind. Betrachten wir Staats - und
Volkswirtschaft als ein Ganzes , so ergibt sich daraus,
daß abgesehen von den durch den Krieg vernichteten
Gütern nur ein Wechsel innerhalb des Besitzes einge-

>treten ist. Zudem bilden die territorialen Pfänder , die
Mir vom feindlichen Gebiet in Händen haben, eine
Sicherung dafür , daß sich die Worte des Staatssekretärs
Dr . Helfferich erfüllen werden : „Das Bleigewicht der
Milliarden sollen die Anstifter des Krieges in Zukunft
berumschleppen, nicht wir ."
Zeigen wir unseren Feinden wieder die Nnerschöpflich-
keit unserer Kraft und den unerschütterlichen Glauben

an den Sieg der Zentralmächte!
Tun wir das , so ist der E r f o l g auch der fünften

Kriegsanleihe gesichert, und den Regierungen der uns
feindlichen Länder wird es immer schwerer werden, bei
ihren Völkern für das Märchen von der Möglichkeit der
Vernichtung Deutschlands Gläubige zu finden.

Die A u s st a t t u n g der 5. Kriegsanleihe lehnt sich
eng an die bei den früheren Kriegsanleihen gewählte
und insbesondere an die Bedingungen der 4. Kriegs¬
anleihe an. Wieder wird in erster Linie dem deutschen
Kapital eine 6prozentige Deutsche Reichsanleihe
angeboten, unkündbar bis 192  4, wobei gleich
bemerkt sei, daß die Worte „unkündbar dis 1924" keine
Verkaufs- oder Verfügungsbeschränkung des Anleihe-
Inhabers ankündigen , sondern nur besagen, daß das
Reich den Nennwert der Anleihe nicht vor dem erwähn¬
ten Zeitpunkte zurückzahlen, bis dahin auch keine

Zurückbringenverpackten Munition. Heranbringen neuer
Munition, gleichzeitig Versorgen der zurückgenommenenGe-
schutze mit Munition, dabei aufs höchste gesteigerte Feuer¬
tätigkeit, alles ging wie auf dem Exerzierplatz, und unauf¬
hörlich heulten d:e feindlichen Schrapnells und Granaten her¬
an und krepierten in geradezu peinlicher Nähe und Höhe.
Man fühlte an Leitung und Kanonieren die nervenstählende,
zweijährige Kriegsschule. Lachend wurden die heranheulen¬
den Geschosse begrüßt. Ungemütlicher wurde die Situation,
als ein Frühzerspringer der eigenen über uns Hinwegs
schießenden Geschütze hart seitlich von uns krepierte und den
VizewachtmeisterK. zu Boden warf. Etwas bleich rappelte er -
sich wieder auf : es war nur der Luftdruck, der ihn zur Erde
geschleudert hatte. Sprengstücke, die glücklicherweise ihre
Kraft schon verloren hatten. Sand- und Erdschollen'prassel¬
ten auf uns nieder, aber wie durch ein Wunder blieb alles
verschont. Wieder war das Krachen um und über uns, die
ganz? Stellung hell erleuchtet von den vor uns liegenden
brennenden Häusern. Endlich trat im Feuern des Feindes
eine kleine, für uns aber ausreichendePause ein, und Leut¬
nant Ou. konnte den Befehl geben zum Aufprotzen und Ab¬
rücken. Protzen heran, Ausprotzen, Abrücken und Abbauen
des Telephons war die Arbeit weniger Minuten. Im Galopp
jagte das letzte Geschütz und der letzte Munitionswagen zur
neuen Stellung zurück. . . Und kaum eine Viertelstunde
später feuerte die Batterie komplett aus der neuen Stellung
weiter. Wiederum bot erst der grauende Morgen dem
Schießen Einhalt.

Über 1800 Schuß hatte die Batterie in diesen kurzen
Nachtstunden dem Feind hinübergesandt und im Verein mit
einer österreichischen und schweren deutschen die dreimal an¬
gesetzten Angriffs- und Durchbruchsversuche der Russen im
Feuer zusammenbrechenlassen. (Jens. Bln .) Ick.
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Der Nrieg gegen Nutzland.
Ern finnischer Dampfer versenkt.

W. T.-B. Stockholm, 31. Slug. (Nichtamtlich.) Der
große finnische Dampfer „W c l l a m o", auf der Reise von
Sundsvall nach Gamlo Karlebh iFinnland ), wurde nahe der
finnischen Küste versenkt.  Die Ladung bestand aus Stück¬
gütern von 599 Tonnen . Die Besatzung wurde gerettet.

W. T.-B. Kopenhagen, 31. Aug. (Nichtamtlich.) „Ber-
lingskc Tidende" meldet aus Stockholm: Die Besatzungen
der beiden finnischen Damöfer „Wellamo" und „Sten 2", die,
nach Dxpila bestimmt, au der finnischen Küste von deutschen
Unterseebooten torpediert und zum Stuken gebracht wurden,
sind in Gamlo Karleby (Finnland ) eingetroffen.

Deutsche Vergeltungsmaßnahmen gegen
russische Marineangehörige.

W. T.-B. Berlin , 31. Slug. (Nichtamtlich.) Die „Nordd.
Alla. Zag." schreibt: Seit über Jahresfrist werden in Sibi¬
rien  die deutschen Seeoffiziere und Mannschaften , die das
Unglück hatten , in russische Kriegsgefangenschaft zu fallen,
einer besonders unwürdigen Behandlung  unter-
-ogen. Man behandelt sie nicht wie Seeleute , die nur ihre
Pflicht getan haben, sondern wie gemeine Verbrecher.
Der Grund hierfür soll in dem freundschaftlichen Rat Eng¬
lands  liegen , das Rußland gegenüber erklärte , diese Deut¬
schen seien keine ordentlichen Seeleute , sondern See¬
räuber,  die man dementsprechend behandeln müsse. Da
alle diplomatischen Verhandlungen nichts geftuchtet haben,
ini Gegenteil , der russische Generalstab neuerdings die oben
erwähnten einwandfrei festgestellten. Taffachen einfach ab -
leugnet,  sieht sich die deutsche Heeresverwaltung nunmehr
veranlaßt , zu scharfen Gegenmaßregeln  zu schrei¬
ten, um das Los ihrer Kriegsgefangenen zu bessern. Die
russischen Marineangehörigen , Offiziere und Mannschaften,
werden einem Vergeltungslager  zugeführt , wo sie
genau der gleichen Behandlung  unterworfen wer¬
den, wie sie unsere Seeleute in Rußland zu erdulden haben.
Diese Maßregel wird erst ein Ende finden , wenn die russische
Regierung sich veranlaßt gesehen hat , die deutschen Marine¬
kriegsgefangenen fürderhin nicht mehr wie Verbrecher, son¬
dern wie Soldaten , die dem Vaterland gegenüber treu ihre
Pflicht erfüllten , zu behandeln. (Die Vergeltungsmaßnahmen
für die grauenhafte Behandlung , der die deuffchen Kriegs¬
gefangenen in den Distrikten an der Olcmetz-Murman -Eisen-
bahn und im Gouvernement Wjatka ausgesetzt sind, werden
hoffentlich an Schärfe ebenfalls nichts zu wünschen übrig
lassen, wenn der erhobene Protest der deutschen Regierung
nicht sofortigen Erfolg hat . Schristl .)
Ein russisches Minenfeld bei den Alands-
inseln bis zur schwedischen Territorialgrenze

W. T-.B. Stockholm, 31. Aug. Wie amtlich mitgeteilt
wird, hat die russische Regierung die Sluslegung eines Minen¬
feldes in dem Meere bei den Alandsinseln bis zur schwe¬
dischen Territorialgrenze  zwischen 59 Grad 49
Minuten und 59 Grad 52 Minuten nördlicher Breite ange¬
ordnet.

Die in finnischen Häfen versenkten Dampfer
der Alliierten.

W. T.-B. Kopenhagen, 31. Slug. (Nichtamtlich.) Nach
einer Meldung der „Politiken " aus Stockholm ergibt sich aus
den Berichten aus Finnland in Stockholm eingetroffener
schwedischer Seeleute , daß die Anzahl der in der letzten Woche
in finnischen  Häfen plötzlich gesunkenen Dampfer der
Sllliierten größer  ist , als zuerst gemeldet wurde. So wur¬
den auch in Uleaborg zwei englische Dampfer und in Kemi
ein englischer Dümpfer versenkt. Di« schwedische Besatzung
des in Dxpila versenkten englischen Dampfers „Monduria ",
die unter dem Verdacht, cm dem Anschlag gegen das Schiff be¬
teiligt zu sein, verhaftet worden war , erhielt die Erlaubnis
zur Rückreise noch Schweden, da sich ihre Unschuld  heraus¬
stellte. Nach ihren Aussagen war ihre Behandlung in der
Gefangenichaft schlecht.

Der Krieg über §ee.
Aufrührerische Umtriebe in Indien.

W . T.-B. London, 28. Aug. (Nichtamtlich.) Dis
„Morning Post" meldet aus Schanghai vom 25. August:
Dort wurden 23 Inder verhaftet  und vor einen
britischen Gerichtshof gebracht. Die Anklage lautet aur
aufrührerische Umtriebe.  Unter den Wächtern
und anderen Indern niederer Klasse mache sich eine
illoyale Gesinnung bemerkbar.

Die Neutralen.
Auch Schweden sürchtet einen verspäteten

Druck.
(Von unserem L.-Souderberichterstatter .)

8. Stockholm, 1. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zerff. Bln .)
Die allgemeine in Schweden herffchende Stimmung ist, daß
seit Rumäniens Eintritt in den Krieg die Gefahr eines ver¬
stärkten Drucks der Entente auf den nördlichen Nachbar
Rußlands besteht, und daß vielleicht auch Schwedens
S chi cks a l s st u n d e nicht mebr fern fft. Jetzt, wo es den
englisch-russischen Druck gewaltsam abwehren muß, läßt sich
ein beachtenswerter Artikel in der Zeitung „Aftonbladet " aus.
Unter der Überschrift „Schweden vor der Entscheidung",
schreibt das Blatt : Wir können nicht weiter die Augen wor der
Tatsache verschließen, daß unsere Schicksalsstundeschlägt. Ge¬
wiß sieht man noch das lustige Leben in Schwedens Haupt¬
stadt. aber in der Presse erscheinen schon ernste, uuruhevollc
Slhnungeu, und ängstlich wird die Frage gestellt: Kann es
nicht jetzt über uns kommen? Wieder wenden wir uns an das
Gewissen der höchsten verantwortlichen Leitung unserer
schwedischen Slußenpolitik. Denn nichts ist geschehen, um
d'e bei der A l a n d s-Jnterpellation gegebenen feier¬
lich e u V e r s p r e chu n g e n zu erfüllen , daß die
schwedischen Leben sinteressen  gewahrt werden
würden. Die Geschichte selbst ruft Rußland zu : Wagt Ihr
Händel  mit dem schwedischen Reiche?

Dänemark bleibt neutral!
B*. Berlin , 31. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .) Im

„B. T." liest man : Über die Haltung Dänemarks waren in

diesen Tagen hier und da völlig unsinnige Gerüchte
verbreitet . Dänemark denkt selbstverständlich nicht daran , die
Pilitik der Neutralität aufzugeben, die cs bisher in absolut
korrekter Weise befolgte.

W. T.-B. Berlin , 31. Slug. (Nichtamtlich.) Die „Nordd.
Allg. Ztg ." meldet : Der hiesige dänische Gesandte hat im Auf¬
trag der dänischen Regierung mitgeteilt , Dänemark  werde
im deutsch - italienischen Krieg  absolute Neu-
t r a l i t ä t beobachten.

Der abffclchntc Verkauf der dänischen
Antillen.

St . Eroix selber verlangt Beschleunigung der Verhandlungen!
W. T-.B. Kopenhagen, 31. Aug. (Nichtamtlich.) Das

dänische Finanzministerium hat heute aus Dänisch-Westindien
ein -Telegramm erhalten , in dem mitgeteilt wird, daß der
Kolonialrat von St . Ccoix folgenden Beschlußautrag ange¬
nommen hat : Das Gouvernement wird aufgefordert , den
Finanzminister dringend zu ersuchen, die Behandlung des
Verkaufsabkommens zu beschleunigen,  da dies
das einzige Mittel zur Beseitigung der gegenwärtig auf
St . Eroix herrschenden unhaltbaren  Z u st ä n d e ist,
für deren Besserung in naher Zukunft keine andere Hoffnung
besteht.

Deutsches Reich»
Hindenburg ein Symbol germanischer Kraft.

Eine schwedische Stimme.
W. T-.B. Stockholm, 31. Slug. Zur Ernennung Hinden-

burgs zum Generalstabschef schreibt „Nya Dagligt Slllehanda" :
Für das deutsche Volk sind Hindenburgs und Ludendorffs
Namen wie eine Zauberformel . Es sind Deutschlands b e -
deutend st e Feldherrngenies,  und das Glück war
ihnen bisher stets treu . Bismarck hat allerdings gesagt, daß
der Gott der Heere mit den meisten Bajonetten ist, aber
Hindenburg hat gezeigt, daß auch eine solche Regel ibre Aus¬
nahmen hat . Gerade deshalb ist er der Manu der Lage wie
kein anderer . Zuversichtlich  kann Deutschland jetzt der
härtesten Prüfung  entgegensetzen, vor die dieser Krieg
es bisher gestellt hat, und die Lösung seiner größten w e l t -
hi st arischen Aufgabe  suchen . Von dieser Lösung
hängt wahrscheinlich die Richtung der Weltentwicklung für
viele Jahrhunderte  ab . Die Entente baut ihre Hoff¬
nung auf Erfolg , auf einen starken Strom von verschiedenen
Seiten gesammelter heterogener Kräfte , Deutschland holt die
Kraft aus sich selb  st. Es erblickt in Hindenburg das
Symbol germanischer Kraft und des Genie  s,
das dem härtesten Schicksal trotzte.

Generalgnartiernreister Ludcndorff.
General Ludendorff ist bekanntlich bei seiner Ernennung

zum efften Quartiermeisier zum General der Infanterie
befördert worden, was , abgesehen von der wohlverdienten
Auszeichnung, auch um deswegen nötig war , weil er in der
neuen Stellung der Vorgesetzte mancher Generale ist, die im
Range älter waren wie er. Er hatte ein Oberstenpatent vom
21. April 1911 und war Generalmajor vom Frühjahr 1914,
hat also die beiden Chargen von seiner letzten Stellung bis
zu seiner jetzigen, die sonst 6—7 Jahre erfordern , in zwei
Jahren erledigt . Er hat in diesen beiden Avancements etwa
350 Generale  übersprungen . Eine derartige Auszeich¬
nung ist in der Armee seit Friedrich dem Großen
nicht vorgekommen, der im Kriege ebenfalls lediglich nach
Verdienst verfuhr . So avancierten die Generalmajors Prinz
Slnhalt und von Roell nach der Schlacht bei Czaslau 1742 für
Auszeichnung vor dem Feinde zu Generalleutnants mit drei
Jahre bordatiertem Patent und Ähnliches. Slls General-
quartiermeifter ist General Lndendorff der direkte Vertreter

^hes Feldmarschalls v. Hindenburg.
Der Termin der Wiedereinberufung des

Reichstags.
Br . Berlin , 1. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

In der „Gerinania " liest man : Die, Dinge verlaufen keines¬
wegs so, daß ein früherer Zusammentritt des
Reichstags  wünschenswert erscheinen könne oder gar not¬
wendig werden möchte. Davon ist nicht die Rede. Es ist, wie
wir von durchaus unterrichteter Seite erfahren , auch gar nicht
beabsichtigt, von dem ursprünglich in Slnssicht genommenen
Termin für den Zusammentritt des Reichstags am 26. Sep¬
tember abzugehen, es sei denn, daß es durch eine Anordnung
des Reichstagspräsidenten in dem Sinne geschehen würde, in
dem vou ihm von vornherein ein gewisser  S v i e l r a u m
für die Slnsetzung der nächsten Sitzung gekassen wurde.
Wahffcheinlich sind die Gerüchte vcn einer früheren Einbe¬
rufung des Reichstags — ganz voreilige sprechen schon vom
nächsten Donnerstag — auf eine Verwechslung mit den üblich
gewordenen Besprechungen des Reichskanzlers
mit den Parteiführern  zurückzuführen , deren nächste
allerdings in der kmumerden Woche erwartet werden kann,
wenn Herr v. Bethmann -Hcllweg aus dem Hauptquartier zu¬
rückgekehrt sein wird . — Wenn die „Germania ", die „Kreuz¬
zeitung " und einige andere Zeitungen sagen, daß bei den
wenigen jetzt in Berlin anwesenden führenden Parla¬
mentariern kein Wunsch nach baldiger Einberufung des
Reichstags besteht, so melden sie durchaus das Richtige. Weng,
aber darüber hinaus erklärt wird , daß von einer früheren
Einberufung an verantwortlicher Stelle nicht die Rede ge¬
wesen sei, dann irren sie sich. Die Meldung der „Boss. Ztg.",
daß der Donnerstag dieser Woche ins Auge gefaßt war , hatte
ihre gewiffse Grundlage. •

Unsere U - Frachtboote.
„Mit Ladung voll belegt."

Berlin , 31. Aug. (Zens. Bin .) Die Redaktion des „Kon¬
fektionärs " hatte sich an den Generaldirektor Heineken vom
Norddeutschen Lloyd mit der Slnfrage gewandt, ob es der
„Deutschland"  oder andern noch im Bau befindlichen
U-Booten bei fernern Ausreisen möglich sein werde, Manu-
foktnr- und Modewaren nach den Vereinigten Staaten zu be¬
fördern . Auf diese Anfrage ist die folgende Antwort einge¬
troffen : „Wir sind leider außerstande , Ihrem Wunsche, die
von Ihnen erwähnten Frachten zu übernehmen , nachzukommen.
Unsere Handels -U-Boote, für die zudem nur sehr hoch¬
wertige  und verhältnismäßig wenig Raum einnehmende
Artikel als Ladung in Betracht kommen, sind bereits für ab¬
sehbare Zeit mit Ladung voll belegt ."

Neue Ritter des Ordens ? our le merite . W. T.-B.
Berlin.  31 . Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .) Der „Reichs- 8

anzeiger " meldet : Dem General der Kavallerie z. D. von
Bernhard  i, zurzeit Führer einer Armeegruppe, und dem
Obersten Heye,  Chef des Generaljtabs einer Armeeabtei¬
lung . ist der Orden ? our le merite verliehen worden.

Bundesratsticschlüsse. W. T.-B. Berlin,  31 . Aug.
lNichtamtlich. Drahtdericht .) Der Bundesrat hat folgenden
Vorlagen zugestimmt : a) Änderung der Bekanntmachung, be- i
iieffend die E r n t e v o r e i n schä tzu n g e n . für 1916, vom
21. August 1916; d) Entwurf einer Bestimmung über die Ein¬
richtung und den Betrieb von Slnlagen zur Herstellung von
Bleifarben  nsw .; e) Änderung der Verordnung zur Rege¬
lung deö Absatzes von Erzeugnissen der K a r to ff e l t r o ck- '
ne rer nsw.; ch Entwurf der Bekanntmachung über Bestatt- i
gung der Schecks durch die Reichsbank. — Die Verordnung
über die Regelung des Absatzes von Erzeugnissen der Kar - '
toffeltrocknung  schließt sich im wesentlichen cm baäj
bisher geltende Recht an . Ergänzt ist vornehmlich die bis-!
herige Strafbestimmung dahingehend, daß die Geldstrafe nicht
geringer sein darf als der Wert der  h i n t e r z o g e n e n
Ware.

AuS dem „Reichsauzeiger". W. T .-B. Berlin, 31. Aug.
(Nichtamtlich. Drahtberickt .) Der „Aeichsanzeiger" veröffent-l
licht eine Bekanntmachung über Höchstpreise für!
Z w e t j che n voni 29. August und eine Verordnung über die
Fachprüfung von E r n t ev o r c i n schä tzc r n für 1916 vom
27. August.

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Erleichterungen für die Aeichnungen auf dis
Kriegsanleihe bei der Nassauischen Oanvesbank und

Nassauischen Sparkasse.
In Rücksicht darauf , daß es als eine patriotische Pflicht

für jedermann zu betrachten ist, sich nach Möglichkeit an der
Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu beteiligen , hat die Direk-1
tion der Nassauischen Landesbank Einrichtungen getroffen,
loelche eine solche Beteiligung -möglichst erleichtern sollen. !
Neben den Kapitalisten sind es in erster Linie die Sparer , bic
in der Lage und berufen sind, bei der Zeichnung tätig mitzu»
wirken. Die Nassauische Sparkasse verzichtet  in solchen
Fällen auf Einlhaltung der Kündigungsfrist,  falls die
Zeichnung bei einer ihrer 290 Kassen oder den Kommissaren,
und Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt
erfolgt. Die Verrechnung auf Grund des Sparkassenbuchs
geschieht so, daß kein Tag an Zinsen verloren geht, und zwar
bereits zum 30. September d. I.

Um auch denjenigen, die zurzeit nicht über ein Spargut¬
haben oder über bare Mittel verfügen , solche aber in abseh-!
barer Zeit zu erwarten haben, die Beteiligung an der Zeich-I
nung zu erleichtern, werden Darlehen gegen Verpfändung!
von Wertpapieren , die von der Nassauischen Sparkasse be-
liehen werden können, zu dem Zinssatz der Darlehenskasse!
(5% ), gegen Verpfändung von Landesbank -Schuldverschrei-!
bringen zu dem Vorzugszinssatz von 5 Prozent gewährt. Da -!
gegen können Hypothekengelder zum Zweck der Zeichnung-
nicht zur Verfügung gestellt werden, da sich der Hypotheken-
kredit nicht für solche Fälle eignet und die zur Verfügung
stehenden Mittel zur Befriedigung des normalen tzhpothelcn-
kreditbedürinisses bereitgehalten werden müssen.

Die Nassauische Landesbank nimmt die Kriegsanleihen!
unentgeltlich bis 31 . Dezember 1917  in Vcr- !
Wahrung und Verwaltung (Hinterlegung ) und löst die Zins -!
scheine sämtlicher Kriegsanleihen ebenfalls unentgeltlich bei
ihren 200 Kassen ein . Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe!
kann nicht nur bei der Hauptkafse der Nassauischen Landes - !
bank in Wiesbaden (Rheinstraße 42), sondern auch-bei säml- !
lichen 28 Landesbankstellen, den 170 Sammelstellen der!
Nassauischen Sparkasse, sowie bei den Kommissaren und Ver- j
tretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt erfolgen. !
Es wird dringend empfohlen, die Zeichnungsanmeldnngen
nicht auf die letzten Tage der Zeichnungsfrist zusammen- j
zudrängen , damit eine ordnungsmäßige Abfertigung der;
Zeichner ermöglicht wird.

Die Zeichnungen bei der Nassauischen Landesbank und
Sparkasse betrugen bei der efften Kriegsanleihe 27 Millio- .
nen Mark, bei der zweiten Kriegsanleihe 42 Millionen Mark, -
bei der dritten Kriegsanleihe 48 Millionen Mark und bei der -
vierten Kriegsanleihe 46%; Millionen Mark, einschließlich der!
nanchasten Beträge , -die von dem Beziffsverband , der Nassaui- J
scheu Brandversicherungsanstalt , der Nassauischen Landesbank!
und Nassauischen Sparkasse selbst gezeichnet wurden . Für!
die fiinfte Kriegsanleihe ist für diese Institute der gleiche]
Zeichnungsbetrag vorgesehen, nämlich 20 Millionen Mark für I
die Sparkasse, einschließlich der Zeichnungen ihrer Kunden, J
5 Millionen Mark für die Landesbank und 5 Millionen i
Mark für den Beziffsperband . Es darf erwartet werden, daß
auch die Bezirkseingesessenen sich wiederum in gleicher Weise !
wie bei der letzten Slnleihe an der Zeichnung beteiligen und ;
damit dem Vaterland -einen wichtigen Dienst leisten, sich!
selbst aber eine günstige Kapitalanlage sichern.

Sacharin.
Der Magistrat  hat den hiesigen Apotheken  den !

Verkauf größerer Mengen Süßstoff (Sacharin ) übertragen . ]
Mr die Privathaushaltungen  kommen sogenannte

'B -Packungen, das sind Briefchen mit . 1%  Gramm l
Sacharin , in Frage . Sie kosten 25 Pf . und werden gegen j
den ersten Abschnitt jeder Gruppe der Zuckeffarte (mit dem -
ausgedruckten Anfangsbuchstaben „Z" des Wortes Zucker) ab- j
gegeben. Der Inhalt eines Briefchens enffpricht der Süß - !
kraft von 1*/ 10 Pfund Zucker. Da man hierfür eine auf j
% Pfund Zucker lautende Maffe hergeben muß, gewinnt man !
bei dem Ankauf eines jeden Briefchens den Sühwert von |
% Pfund Zucker. Dem steht allerdings als . Nachteil gegen- »
über , daß der Süßstoff keine .Rährkraft enthält . Ein Körn- j
che» Süßstoff von der ungefähren Größe eines Stecknadel- »
knopses hat einen Sühwert von etwa 1% ' Stück Zucker. Wenn j
der Inhalt eines Briefchens in einem halben Liter Wasser !
gelöst wird, enffpricht ein Teelöffel dieser Lösung der Süß - j
kraft von 3 Stück Würfelzucker.

Für Hotels , Kaffees  nsw . kommen sogenannte
6 -Pack urigen,  das sind Schachteln  mit 600 Süßstoff - !
täfelchen, zum Preise von 1,85 M. gegen vom Magistrat aus - !
gestellte Bezugsscheine zum Verkauf. Jede Schachtel hat :
einen Süßwert von 7% Pfund Zucker. Uck die allgemeine j
Verwendung dieser Täfelchen in den Hotels , Wirtschaften, j
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Kaffees ustv. stcherznstellen, hat der Magistrat angeordnet , daß
Nom 15. >september d. I . ab Zucker bei der gewerbsmäßigen
Abgabe von Kaffee, Kakao, Tee und sonstigen Getränken
weder verweridet ncch gegeben werden darf . Infolge dieser
Maßnahme ift es zu hoffen, daß der gegenwärtige Zucker¬
mangel in Wiesbaden bald behoben sein wird.

Wir empfehlen unseren Lesern die im Anzeigenteil be¬
findliche Magistratsverordnung  über die Regelung
des Verbrauchs von Süßstoff zur eingehenden Beachtung.

— Kriegerheimstätten . Wie wir hören, beschäftigt sich
auch der Bezirksverband  für den Regierungsbezirk
Wiesbaden mit der Errichtung von Kriegerheimstätten . Die
Vorarbeiten sind bereits im Gange.

— Anmeldung von Gefangene » und Vermißten . Wir
möchten die Angehörigen von Gefangenen und Vermißten
wiederholt darauf Hinweisen, diese sofort bei der „Hilfe für
kriegsgcfangene Deutsch  e", Wiesbaden , Kreis-
kemitee vom Roten Kreuz, Abteilung 7, Schloß, Zimmer 290,
nn eigenen Interesse anmelden zu wollen. Es laufen jetzt
zahlreiche Nachfragen nach Vermißten ein ; für die Kame-
raden-Nachsorschungaber ist cs dringend nötig, möglichst bald
die Adressen neuer Gefangenen und Vermißten zu erhalten,
denn naturgemäß können deren Kameraden um so eingehen¬
der Auskünfte erteilen , je früher bei ihnen angefragt wird.

— Schwurgericht. Die letzte diesjährige Tagung des
Schwurgerichts nimmt am Montag , den 2. Oktober, ihren
Anfang . Zum Vorsitzenden ist Landgerichtsdirektor
N e i z e r t bestellt.

— Schneider-Lieferungsgenossenschaft. In einer am letz¬
ten Dienstag im Wartburgsaal abgehaltenen , von hier und
auswärts recht zahlreich besuchten Versammlung der Schnei¬
dermeister der Kreise Wiesbaden -Stadt , Wiesbaden-Land,
Rheingau , St . Goarshausen und Untertaunus wurde die Bil¬
dung einer Lieferungs - Genossenschaft  beschlossen.
Der Sitz der Genossenschaft ist Wiesbaden . Zum Vorsitzenden
wurde Schneidermeister Merkador (Wiesbaden ), zu seinem
Stellvertreter Schneidermeister H e ckm a n n (Flörsheim)
gewählt.

— Ein Irrtum oder ein Kniff ? Eine Leserin erzählt uns
ein Erlebnis , das sie dieser Tage in den Straßen der Stadt
hatte . Ein paar barfüßige Buben drängten sich plötzlich ohne
jede Ursache an sie heran und behaupteten , ste habe ein
Portemonnaie gefunden. Als sie weiterging , sei sie „von der
ganzen Gesellschaft" mit dem Geschrei: „Sie hat das Pörte-
monnaie doch, man muß es dem Schutzmann sagen !" verfolgt
worden. Nur ihrem energischen Auftreten habe sie der Sache
ein Ende machen können. Die Dame hatte den Eindruck, daß
es sich bei diesem „Angriff " um die Absicht gehandelt habe,
sie zur Hergabe ihres eigenen Portemonnaies zu bewegen.
Das scheint uns doch eine etwas weitgehende Folgerung zu
sein, namentlich, da sich der Vorfall in einer Straße abgespielt
hat, die zwar selbst weniger belebt ist, aber unmittelbar an
einer sehr belebten Straße liegt . Auch der Ruf nach dem
Schutzmann spricht dafür , daß sie den „Angriff ", der gewiß
nicht angenehm und nicht schön war , lediglich einem Irrtum
der Buben zu verdanken hatte.

— Eine Hochstaplerin, die von zahlreichen Staatsanwalt¬
schaften gesucht wurde, ist jetzt in Kassel verhaftet worden. Die
sehr sicher auftretende und hochelegant gekleidete junge Dame
hatte auf Grund gefälschter und gestohlener Ausweispapiere
in den ersten Kreisen verschiedener Städte Sammlungen für
das Rote Kreuz veranstaltet und reiche Beträge erhalten , die
ihr eine vornehm-üppige Lebensführung ermöglichten.

— Kleine Notizen. Der Eigentümer  der während einer
der letzten Nächte von einem Schutzmann des dritten Polizeireviers
inem unbekannten Manne abgejagten Ganse und Enten ist in einen:

Manne aus Biebrich ermittelt worden. Bezüglich der Hühner steht
die Person des Bestohlenen noch nicht fest. — Bon Samstag ab
fangen die öfters stattfindenden Militärkonzerte  Unter den
Eichen(Kaffee Ritter) schon4 Uhr nachmittags an.

vorberichte über Kunst . Vorträge und verwandtes.
* Feldgrauen-Konzrrt. Auf das morgen Samstag, abends
Uhr, im Festsaal der Turngesellschaft pünktlich stattfindende

Feldgraueu-Konzert zum Besten des Soldatenheimcs Mainzerstraße,
das ein überaus reichhaltiges Programm ausweist — bekanntlich
wirken erste Kräfte unseres König!. Theaters mit — fei hierdurch
nochmals aufmerksam gemacht.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
= Sonnenberg, 30. Aug. Am Dienstagnachmittag verübte hier

in anscheinend den Viehtreibern zugehörender Mann einen überaus
»crwcgenen Diebstahl  Er kehrte zu einer Zeit in einer hiesigen
Wirtschaft ein, als keine Gäste da waren und bestellte ein Glas
llpfelwein. Beim Zahlen merkte er den Standort der Kasse. Als
:r darauf noch kurze Zeit allein int Zimmer blieb, eignete er sich
diese mit einem Inhalt von 85 M. an und verschwand. Der Dieb-
tahl wurde bemerkt und bei der Behörde Anzeige erstattet. Dem
eifrigen Nachsorschen der Wirtin gelang es auch bereits, im Wies¬
badener Schlachthof dir Person des Spitzbuben festzustellen. Er
war in einem Metzgergeschäst mit Fleischaushauen beschäftigt.
Nach anfänglichem Leugnen und Drohen gestand er den Diebstahl
ein und versprach, das Geld wieder zur Stelle zu schaffen. — Der am
Mittwoch wütende Sturm  hat die O b st bä u m e ihrer schwersten
und schönsten Früchte beraubt. An besonders den, Sturme ausge¬
setzten Stellen bedeckte das Obst den Boden. Me Preise des Fall¬
obstes stellen sich auf 7 bis 8 Pf. für das Pfund. — Die bisher
herrschende naßkalte Witterung hat auch dem Hafer keinen be¬
sonderen Schaden  zugefügt. Trotzdem er nach dem Schnitt
in manchen Fällen noch tagelang am Boden lag, ist er gut im Gehalt
geblieben und hat nur wenig gekeimt oder tvie man sagt gewurzelt.
Bei dem Arbeitermangel ist es eben, da sich die Arbeit so mächtig
häuft, auch mit Len: besten Willen njcht niöglich, im landwirtschaft¬
lichen Berus alle Pflichten mit alter Regelmäßigkeit zu erledigen,
wie es gerade jetzt gewünscht wird. Wir dürfen auch so mit unserer
Ernte sehr zusiieden sein.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.
Hessen-Naffauischer Ortskrankenkassentag.

dt . Limburg, 31. Aug. tlnter dem Borsitz des Stadtverordneten
Eduard G r ä f - Frankfurt a. M. hielten die Vorsitzenden, Ge¬
schäftsführer und Rendanten der OrtSkrankenkassender Provinz
Hessen-Nassau dahier eine stark besuchte Tagung ab. Für den am
18. September in Eisenach stattsindendenDeutschen Ortskranken¬
kassentag wählte man als Abgeordnete Gras-Frankfurt und Rendant
Ha r t l e i b - Höchsta. M. Vorträge hielten Stadtsekretär Reifer-
Frankfurt a. M. über „Gewährung von Krankenbauspfleqe durch
die Krankenkassen" und Verwaltungsdirektor Pallas-Frankfurt a M
über „Neuere wichtige Entscheidungen des Reichsversicherungsamtes'ft
Die Versammlungstimmte einem Vertrag mit der Stutt¬
gart - Berliner Bersicherungs - A.-G.  zu Stuttgart
gegen Schäden aus rmmgelhaster Geschäftsführung, Veruntreuungenusw. zu.
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km. St . Goar-Hausen, 30. Aug. Unsere Kreissynode  tagte
unter fast vollzähliger Beteiligung inner dem Vorsitz des Dekans
Swmidtbor». Tic Vorlage des Konsistoriums: „Welche Aufgaben
erwachsen der kirchlichen Jugendpflege  aus der Erfahrung
und dem Geist dieser Kriegszeit?" behandelte» Pfarrer Kopfer-
m ann  und BürgermeisterZorn  in wesentlicher Übcreinstimmnug
der Gedankê. Die ausgedehnten Berhandiunzen, die an Kopfer-
nianns Leitsätze anschlossen und an denen wiederholt der Herr
Generalsuperinteudent teilnahm, gipfelten in folgender Entschließung:
„Dw bisherigen Erfahiungen der Kriegszeit lassen es als notwendig
erscheinen, daß die Kirche sichi» erhöhtem Maße der Jugendpflege
anmmnlt. Die Jugendpflege ist als eine Auswirkung der Seelsorge
anzusehen, die der Geistliche allen Gliedern seiner Gemeinde schuldig
rst. Jni Unterschied von der staatlicheil Jugendpflege ist die kirch¬
liche auf Freiwilligkeit begründet. Sie bedarf zu ihrer Arbeit der
Freigabe des Sonntags, vezw. des Sonntagsvormittags. Auch ist
zu wünschen, daß die polizeilichen Beschränkungen, die in der Kriegs-
zesi dem„Sichausleb-n" der Jugend auferlegt sind, für die Friedens-
zett bestehen bleiben", und in folgendem Antrag: „Hochwürdiges
Konststorium wolle in Gemeinschaft mit dem Bezirks-Synodalvorftand

^cr  vermehrten Verantwortlichkeit und der erhöhten
Verpflichtung, die der Kirche aus deni Kriege erwachsen, veranlassen,
daß zur Durchführung der Jugendpflege Ausschüsse für den Bezirk,
me Dekanate und die Kirchspiele ins Leben gerufen werden." Der
Bericht des Vorsitzenden über die kirchlichen und sittlichen Zustände
im Synodalbezirk gab ein im ganzen recht erfreuliches Bild. Die
Klagen über die Auswüchse des wilden Manderns,  das hier
wie im Taunus zur Landplage geworden ist, werden, ohne daß dem
„Wandervogel als solchem ein Vorwurf gemacht wird, wieder ein¬
mal laut und eindringlich erhoben. Ebenso wird der immer mehr
überhand nehmende Handel mit K r i e g s p o stka r t en getadelt,
deren Zwecke unsere Gemeinden natürlich gerne unterstützen wollen,
der aber doch im wesentlichen buchhändlerische Unternehmungen dar¬
stellt, deren Verdienst an Wucher grenzt.

Handelsteil.
Zur Ausgabe der neuen Kriegsanleihe,

Die nun vorliegende amtliche Kundmachung über die
fünfte deutsche Kriegsanleihe bestätigt , was wir bereits
früher , zuletzt in einem Artikel der Sonntags -Ausgabe,
darüber mitgeteilt haben . Die Bedingungen,  zu denen
die neue Anleihe aufgelegt wird , sind im wesentlichen
c. leselben  geblieben , wie sie uns bei den vorausge¬
gangenen Kriegsanleihen zu den immer wieder erreichten
Erfolgen geführt haben . Es werden wieder 5proz . deutsche
Reichs,mleihen und 4 '/-',proz. deutsche Reichsschatzanwei¬
sungen zur Zeichnung aufgelegt . Wir stellen zu den Grund¬
bedingungen der neuen Anleihe die Bedingungen und Er¬
gebnisse der vorausgegaugenen vier Kriegsanleihen in der
folgenden Tabelle zum Vergleich:

teilung von 10 Proz . Dividende an die Aktionäre (i . V.
2 Proz .), so daß der Zuschuß, den Deutsch -Luxemburg ge¬
mäß der Konvention bis zur Höhe von 16 Proz . Dividende
zahlen muß, in diesem Jahre erheblich geringer sein wird
als im Vorjahr , in dem er 815682 M. betragen hat

Ankauf und Versand von Eiern.
W. T.-B. Berlin , 31. Aug. Das Inkrafttreten der Vor¬

schriften der Verordnung über den Erlaubniszwang der
Aufkäufer , die Deklarati anspflicht beim Postversand und
die Vorlage der Ermächtigung zu diesem ist durch eine
Bekanntmachung im Reichsgesotzblatt vcm 1. auf 18. Sep¬
tember hinausgeschoben , da die zur Durchführung dieser
Vorschriften erforderlichen Vorarbeiten in einigen Teilen
des Reiches sich nicht ermöglichen ließen und Stockungen
in der Eierversorgung vermieden werden müssen . Ent¬
gegen einer vielfach verbreiteten Meinung sei darauf hin¬
gewiesen , daß bis zum* 1 18 . September Eier ohne Dekla¬
ration und ohne Vorlage eines Ausweises versandt werden
dürfen , sofern nicht in einzelnen Bundesstaaten schon seit¬
her etwas anderes bestimmt ist.

Verlegung der Erntevorschätzung für Wurzelfrücthe.
W. T.-B. Berlin , 31. Aug. Die in der Zeit vom 1. bis

2. September 1916 angeordnete Erntevorschätzung für Kar¬
toffeln , Zuckerrüben , Futterrüben , Runkelrüben , Kohlrüben
(Bodenkohlrabi und Wruken ), Wasserrüben , Herbstrüben,
Stoppelrüben (Turnips ) und Möhren (Karotten ) ist nach
einer heute ergangenen Bekanntmachung des Bundesrats
über Ernteschätzungen erst in der Zeit vom 20. September
bis 5. Oktober vorzunehmen . Gleichzeitig ist eine Ernte¬
schätzung der Hülsenfrüchte , und zwar der Erbsen , Linsen
und Bohnen, letztere getrennt nach Eßbohnen (Stangen - und
Buschbohnen ) und Ackerbohnen , vorzunehmen . Die Ernte-
schätzungen erfolgen durch nach der Bundesratsverordnung
vom 22. Mai 1916 ernannte Sachverständige oder Vertrauens¬
leute . Die Ernteschätzung für Hülsenfrüchte , die zum
erstenmal anberaumt ist , soll eine Übersicht über das
Ernteergebnis der Hülsanfrüchte geben . Die Verlegung der
Erntevorschätzung der Wurzelfrüchte ist mit Rücksicht auf
die Erntezeit der Wurzelfrüchte und auf die gleichzeitig
vorzunehmende Nachprüfung der Erntevorschätzung des
Getreides geschehen.

Die Viehhändler und der Schweinehandel.
Vom Bund Deutscher Viehhändler ist dem Zentralvieh-

bandelsverban 4l eine Nachricht zugegangen , wonach aus
dem ganzen Reich von den Viehhändlern darüber geklagt
wird , daß namentlich die kleineren Schweinemäster , von
denen im Frieden die Viehhändler regelmäßig Mastschweine
kaufen konnten , noch in den letzten Tagen auf alle Vor¬

der deutschen Kriegsanleihen.Bedingungen und Ergebnisse
1. Kriegsanleihe 2. Kriegsanleihe 3. Kriegsanleihe 4. Kriegsanleihe 6. Kriegsanleihe

Znr Zeichnung
aufgelegt wurden:

5 % Schatz¬
anweisungen

und 5 % Reichs¬
anleihe

5 % Schatz¬
anweisungen

und 5 °/o Reichs¬
anleihe

5 °/o Reichs¬
anleihe

i *47, % Schatz¬
anweisungen

und 5 % Reichs¬
anleihe

47 *%, Schatz¬
anweisungen

und 5 % Reichs¬
anleihe

Zeichnungsfrist.
Z.-Kurs Reichsanleihe . .
Z.-Kurs 4Vs °/o Schatzanw.
Verzins . Reichsanleihe . .

„ Schatzanweisungen
Zeichnungs -Ergebnis . .

10.—19. 9. 14
97.50%

5%
5 °/l

4 480 800 000

27. 2.—15. 3. 15
98.50%

5%
50/

9106300000

4.- 22. 9. 15
99%

5%

12162 600000

4.- 22. 3. 16
98.50%
95%
5%

4% %
10712 000000

4. 9.- 5. 1. 16
98%
95%
e%

47 ,%

Der Ausgabepreis  für die 5proz. Anleihe mit
98 Proz . stellt sich danach um ein halbes Prozent
niedriger,  als der Emissionspreis der letzten Anleihe.
Bei Schuldbucheintragungen mit Sperre , die nur für die
5proz. Anleihe in Frage kommt , ermäßigt sich der Zeich¬
nungspreis auf 97.80 Proz . Für die 4(4proz . Schatzanwei¬
sungen hat man von einer Ermäßigung desPreises (95 Proz .)
abgesehen , vermutlich von dem " Wunsche beseelt , die
Zeichner mehr auf die 5proz. feste Anleihe , als auf die
4%proz. Schatzanweisungen hinzulenken und nicht die aus
letzterer sich ergebenden Rüekzahluiigsverpflichtungen all¬
zu stark anwachsen zu lassen . Die Stückelung  der
fünften Kriegsanleihe ist ebenfalls die gleiche wie bei den
letzten Emissionen , indem man für beide Anleihen Stücke
von 20 000 bis herunter an 100 M. ausgibt . Die Zeichnungs-
frist erstreckt sich von Montag, den 4. September , bis
Donnerstag , den 5. Oktober ; es fungieren wieder alle
Banken , Genossenschaften , Sparkassen usw. als Zeichnungs¬
stellen . Die Zeichner können die gezeichneten Beträge
vom 30. September d. J . voll bezahlen;  sie sind ver¬
pflichtet , 30 Proz . das angeteilten Betrages spätestens am
18. Oktober d. J ., weitere 20 Pro/ ., bis 24. November d. J .,
weitere 25 Proz . bis 9. Januar 1917 und die restlichen
25 Proz . bis 6. Februar 1917 zu bezahlen . Im allgemeinen
gilt auch bei der neuen Kriegsanleihe , wie bei den vier
vorhergegangenen Anleihen : Nicht Nachteile , sondern nur
Vorteile  erwirbt , wer auf die Kriegsanleihe zeichnet,
nicht nur durch eine gute und sichere Verzinsung , sondern
auch dadurch , daß jede Mark, um die die Zeichnungsumme
wächst, uns dem Frieden näher bringen wird.

Die Zeichnung der Nassauisehen Landesbank.

Stellungen, die Schweinemast im alten Umfange wieder
aufzunehmen , antworteten , daß sie sich die unendliche
Mühe der Mast nicht machen wollen , weil die Schweine ja
doch, und hauptsächlich vor Abschluß der Mast, enteignet
würden . Die Viehhändler haben selbstverständlich auch
ein großes Interesse daran , daß sie Mastschweine im Lande
abnehmen können , da sie auf den Nutzen bei der Ver¬
mittelung des Schlachtviehes angewiesen sind . Wenn aus
den Viehhändlerkreisen immer wieder solche Klagen über
die Schweinemäster verlautbar werden , so zeigt dies , daß
die bisherigen Bekanntmachungen der Staatsregierung
noch nicht in gewünschter Weise geholfen haben . Der
Zentralviehhandelsverband sieht sich infolge dessen ver¬
anlaßt , nochmals die Kommunalverbände , insbesondere
aber die Gemeindevorsteher , dringend zu bitten , eine er¬
neute Aufforderung zur Ausdehnung der Schweineerhal¬
tung und Schweinemast ergehen zu lassen mit dem Hin¬
weis , daß die Wünsche der Master, bezüglich der Erhaltung
ihrer Bestände und der Ausmästung , wie auch der Haus¬
schlachtung, im weitgehendsten Maße Berücksichtigung
finden werden . Es wird im Lande nur durch unermüdliche
mündliche Aufklärung und vorbildliches Verhalten auf
diesem Gebiete etwas erreicht werden können , da die
offiziellen Bekanntmachungen von den Besitzern kleinerer
Betriebe und von landwirtschaftlichen Arbeitern nicht ge-
lesen oder nicht geglaubt werden . Wir haben im Frieden
jährlich etwa 22 Millionen Schweine in schlachtreifem Zu¬
stande verbraucht , und ohne Mitwirkung der kleinen Zücht¬
end Mastbetriebe ist für die kommende Zeit gar nicht daran
zu denken , daß wir wenigstens die Hälfte des früheren
\ erbrauchs , also etwa 10 Millionen Schweine jährlichheranmästen können.

— Wiesbaden , 1. Sept. An der Zeichnung auf die
5. Kriegsanleihe werden sich beteiligen die Nassäu¬
ische Sparkasse mit 20 Millionen Mark  für sich
und ihre Kunden , die Nassauische Landesbank
mit 5 Millionen Mark, der Bezirks verband  des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden mit 5 Millionen Mark, zusammen
mit 30 Millionen Mark,  also mit dem gleichen Be¬
trag wie bei den beiden letzten Anleihen.

Marktberichte.
— Fruchtmarkt zu Wiesbaden vom 31. Aug . Preise für

50 kg einschließlich Fuhrlohn : Heu , neues , höchster Preis
6 60 M niedrigster Preis 6.50 M, Durchschnittspreis 6.55
Mark. Angefahren waren 2 Wagen mit Heu.

w. Vom ungarischen Eiermarkt . Budapest,  31 Aus
Teißtaler Eier galten 362 bis 366 Kronen und Korbeier860 Kronen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 1. September . (Drahtbericht .)Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . . . _ . S.37 O. Mk. S.3a B. fär 1 Dollar
Holland . 225 .75 O. < 326 .25 B. < 100 Gulden
Dänemark . . . . 157 .00 G. - 157 .50 B. < 100 Kronen
Schweden . 158 .00 G. < 159 .50 B. - 100 Kronen
Norwegen . 156 .75 G. « 159 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 105 .37 G. « 105 .69 B. « ioo Franc»
Oesterreich -Ungarn . 69 .46 G. » 69 .55 B. « 100 Kronen
Bulgarien . 79 .00 G. < 80 .00 B. « 100 Lewa

Sanken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  31 . Aug. Am

offenen Markt war kurzfristiges Geld heute in großen Be¬
trägen zu 5 bis 4% Proz . ungebeten . Der Privatdiskont
hielt sich unter 4% Proz.

Industrie und Handel,
* Deutsch - Luxemburgische Bergwerks - und Hiitten-

A.-G. Nach Brüsseler Meldungen erlaubt der Reingewinn
der Hochofen- und Stahlwerke Rümelingen  die Ver-

wettervoraussage für Samstag , 2. September 1916
von dermateorologiseheu Abteilung des Physilcal . Vereins z .i Frankfurt a . M•

Wolkig , meist trocken , tagsüber etwas wärmer.
Wasserstand des Rheins

ana 1. Soptomber.
ßiebrlsh . Pegel : 3,11 m gegen 2.14 » am gestrigen Vormittov
cauh . » 2,50 » » 2.50 » > » ,
Uamz . > 1.30 » » 1,30 . , , ,
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S) Romanische 4L amortisierbare
Rente von 1908.

4) Rumänische ik%  amortisierbare
Rente von 1913.

1) Badische 3, /2°/0Eisenbahn-
Anlehen von 1902 und 1304.

Anlehen von 1902.
Die Tilgung per 1. April 1917 ist

durch Ankauf erfolgt.
Anlehen von 1901.

Die Tilgung per 1. März 1917 ist
durch Ankauf erfolgt.

2) Oesterreich .- Ungarische
(Franz .) Staats -Eisenbahn,

3°/0 Prior .- ObL (aites Netz)
Emission l—X.

Ton Staate znr
übernommen.

69. Verlosung am 4. August 1916.
Zahlbar am 1. September 1916.
8601—600 15901- 16000 10401»

—100 105401 - 600 118701—800
145901 — 146000 147101 — 200
162401—600 284001—100 225801
—900 2S66C1—700 241301 —400
246201 —300 85*801—804 85460t
—600 864901 —865000 866901—
*67000 271401 —600 881401 - 600
888601 —700 287401—600 305301
—400 * 11601—700 * 17901—* 18000
*84701 —729 330499 600 340301
—394 »64301 - 323 365401 —600
400466 —600 406401—600 48 *401
—600 486201 —300 4*7101—200
450401 — 600 498901 — 48 *000
502401 r—600 5*5901 — 5*8000
529712 —800 533901 — 534000
5* 7801—817 939—5* 8000 539601
—600 566401- 600 575601- 668
58 *401— 600 620901 — 681000
6* *601—700 644001 —100 658601
—603 659601 —7 > 6* 0401—600
68 *746—800 711001 —100 713601
—600 715601 —600 7* 1901—916
744301 —400 75 *601—636 768601
—600 779601 - 647 788107—200
791801 —900 8* 1201—300 8287Ö1—
800 8*8201—300 428—462 858201
i_ 300 880401—600 884101 —200
900301 —400 8*5601—600 9*6601
—700 846401 —600 9« 1601—600
990001 —10010 * 1701—800 1067001
—100 1069997 —1070000 1097001
—100 1098601 —666 1116401 —600
1118101 —200 ä 500 Fr.

Meyer -Elbing.
Verreist

Wiesbadener
DM Militär - N-reirr.

* E . V.
Samstag , den 2 . Sept . e.,

abends 9 Uhr:

UllMOmlW
im Bereinslokal.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
_ Der Vorstand . F466

'' Gesichtspflege,
ibefand. f. Damen vorgerückt. Alters.
' Beseitig, der Gesichtsfalten und Ver¬
besserung d. Teints , diskr. Behänd!.,
auch Anweisung zur Selbstbehandlg.
Off . u. T. 923 an den TagbL-Verlag.

SMMeiMle
A . Bäppler

verzogen von Bleichste . 47
r. 15.

WerrW Wird erteilt in:
Wäschezuschneiden und Wäsche¬
nähen, Klicke«, Kkeidermachen,
Weiß- und Auntsticken, Zeich¬
nen und Waken, sowie in asten

kunstgewerblichen Arbeiten.
Der Unterricht beginnt Montag,

den 4. September . Anmeldungen
können täglich erfolgen. Sprech¬
stunden mit Ausnahme von Sonn¬
tagen u. Donnerstag - u. Samstag¬
nachmittag von 11—3 u. 3—6 Uhr.

An einem Abendkursus können
noch einige Schülerinnen teilnehmen.

Aufzeichnungen jeder Art werden
übernommen , sowie Arbeiten ange¬
fangen und fertiggestellt.

A. Bäppler.

3) Bumänische 4 °/, amorti-
srerbare Rente von 1008.

Anleihe von 70,000,0 *0 Lei.
16.Verlesung am 18.Juai/1 .Juli 1916.
Zahlbar am 18.Septbr ./1 .0ktbr . l916.

a 500 Lei. 4 82 87 131 146 146
171 282 623 626 976 1068 161 22» 319
404 129 698 720 387 2096 120 346 406
434 416 66« 686 703 744 102 T78 862
913 8107 149 ISS 388 236 287 3*1 476
646 694 704 773 831 4*98 W8 134 162
199 217 238 238 304 319 602 609 672
673 612 621 098 836 982 917 6019 106
121 230 250 274 2*1 3S&m 483 608
611 626 586 084 696 718 807 943 967
6079 104 121 H7 680 546 «00 007 772
849 958 7145 448 548 662 660 71» 820
880 898 936 943 8209 228 232 368 316
406 717 822 »847 119 246 601 893
10029 068 126 228 4Ud 497 821 686
769 816 966 11212 232 348 668 687
601 644 710 716 746 854 980 927 972
18006 304 470 690 725 740 828 862
1* 001 084 137 200 254 m  678 737
807 864 938 14064 149 154 389 888
490 609 634 611 066 063 769 895 923
991 15011 056 346 436 449 738 777
963 18081 191 211 229 2*1 383 387
469 m  610 664 734 969 973 17006
102 385 414 458 756 18096 16« 167
206 667 566 811 10036 074 14* 149
242 348 396 418 433 462 810 918
20297 31« 360 497 573 697 67« 767
888 986 987 977 21186 222 284 410
433 481 902 28008 309 464 712 749
828 860 2*070 1« 173 217 3?1 496
604 694 726 2403« 149 287 4i« 750
836 25001 200 264 298 476 484 647
686 718 748 831 20023 106 302 401
630 686 619 700 « 6 912 27117 164
200 211 236 306 314 336 416 466 471
472 636 697 764 865 982 982 38083
084 173 206 367 385 484 68* 66t 948
28021 164 209 408 616 532 868 956
*0498 664 724 802 31009 021 034 ltO
296 348 412 4S0 438 Ö84 647 660 773
836 84? 926 9*8 32080 *85 417 611
679 768 780 887 *3976 094 ISO 204
278 358 56« 414 600 8*6 769 941 947
»4068 162 181 208 684 684 712 823
857 986 *5279 380 473 612 7«4 793
810 919 960 30066 692 115 371 621
627 <®3 689 861 898 948 996 37116 170
381 348 487 541028 957*006« 169 388.

51000 Lei. *3649 W» T69 798 961
30039 148 161 257 328 366 388 391
436 640 780 965 40101 400 587 616
688 819 879 916 41008 337 374 4«
479 482 639 42068 160 106 217 377
567 724 760 834 917 43100 133 226
309 328 411 496 661 074 701 80« 905
44116 313 327 619 087 607 706 714
772 45086 146 232 389 412 417 680
612 728 913 968 974 4*082 001 009
216 392 674 628 647 663 787 889 887
47210 4*4 608 784 765 826 968 962
48068 140 229 428 461 4*8 499 687
021 647 671 685 764 776 86« 40002
109 188 347 441 486 567 640 806 860
889 980 50161 197 360 416 447 678

729 979 51062 060 070 130 195 268
457 616 673 904 927 975 985 58050
120 163 173 232 335 426 691 699 945
5* 163 166 193 240 734 739 752 841
54037 163 196 214 275 309 472 600
696 768 55037 060 287 349 388 430 446
462 478 646 686 866 888 907 954 986.

a 850 « Lei. 56026058 086 191 299
321 328 340 523 573 602 82t 862 908
964 57230 273 335 344 406 509 525
528 668 818 58324 343 714 866 956
50033 035 344 519 585 692 759 769
819 «4L 854 814 932 60023 033 043
084 235 348 674 718 81025 030 045
201 271 313 820 417 48t 440 615 551
734 778 908 9S8 6* 241 245 268 427
481 608 695 606 849 9*9 6*039 059
206 481 640 676 778 798 863 64050
141 361.

i 5000 Leu 64478 641 662 586
698 716 7Ö9 994 65011 366 497 632
682 665 706 870 909 964 990 66166
217 228 40« 682 770 864.

4) Rumänische 41/2°/0 amorti¬
sierbare Rente von 1913.

Anleihe von 256,000,000 Lei.
«.Verlosung atu 18.J uni/1 . Juli 1916.
Zahlbar am lAS*p4br./l . Oktbr . 1916.

5 500 Lai. 93 145 671 587 862
1302 577 «46 2095 826 4612 840 5008
367 474 6469 628 7008 106 346 8687
907 9066 621 926 967 10230 11342
694 962 18275 716 13166 241 422 824
15186 732 16146 464 684 616 17161
464 4SI 18576 10258 20116 730 21479
82008 206 4S8 662 876 968 979 23011
24083 290 85012 710 80304 916 27612
618 996 2S029 606 799 846 878 926
29812 *013? 178 31327 32918 05« 073
186 189 216 3806«2 761 790 920 33242
647 34110 171 35300 318 333 37824
38447 39956 49012 043 102 260 296
394 459 794 851 41740 923 42421 530
707 772 45161 203 625 666 46286 807
942 47098 338 407 429 684 774 48*28
046 086 212 40889 966 50149 777 803
924 973 916 5120« 463 627 634 637
667 099 52062 287 516 800 53826 662
54614 792 55178 234 728 777 786 R2
56086 303 666 661 902 5 7032 316 494
631 080 719 777 58 *22 250 355 363
428 471 466 498 586 640612 995 50016
044 142 145 206 395 434 400 9Y6«0888
548 982 61028 074 294 338 847 905
0**83 248 345 602 804 883 907 SS 194
377 604 692 765 828 839 64216 398
628 544 702 816 881 938 65013 026
047 139 250 788 880 902 906 «6170
606 7*9 «7002 574 68142 291 487 581
813 60187 311 736 70355 905 918
71264 277 471 482 665 72153 310 409
474 564 626 929 981 7*213 613 872
74404 «82 737 75044 181 224 389 417m  909 79098 242 461 490 674 726
7*4 948 77014 074 224 688 78086 130
232 707 726 760 857 79290 334 380 735
80089 600 681 847 949 979 908 81060
102 141 216 296 463 492 610 815 083
707 796 921 972 88081 182 390 466 610
709 967 966 998 996 88029 166 176 191

249 493 639 684 623 702 707 84» 84217
85319 402 421 493 668 728 86344 375
926 87100 114 370 756 898 981 88011
020 215 511 764 878 89863 994 90096
105 125 189 191 474 504 641 714 758
848 959 91083 140 196 211 260 401
451 62.7 697 639 654 785 812 98265
603 686 618 813 814 864 981 93174
195 271 295 305 476 680 626 94021
122 176 639 641 755 873 925 95109
281 365 381 657 662 668 701 954 96318
487 490 623 537 719 97021 024 337
476 611 788 98006 092 260 310 465
968 99077 292 669 839 100101 250
313 331 650 867 890 101037 067 085
090 139 170 202 285 347 411 477 602
656 662 707 810 816 102770 780 894
103062 341 398 410 625 633 746 828
841 924 927 104008 342 433 10SO47
083 149 213 219 268 329 335 421 452
608 660 616 732 103614 615 625 660
684 731 739 845 893 916 107666
108224 226 396 504 578 621 702 724
841 889 109372 389 443 585 900 936
965 110024 090 376 806 111006 563
112078 002 148 324 471 869 895 926
113265 278 4SI 601 708 114039 200
206 270 712115017 174 304 636 686 689
721 761 78S 920 933 116056 158 257
328 844 870 970 117264 366 376 623
976 118165 215 282 287 289 489 676
110133 160 215 397 551 807 829 926
954 973 120115 176 214 460 804 906
121463 872 122198 391 495 123021
043 171172 379 676 716 734 903 944987
124016 520 669 713 864 964 125341
703 128390 648 726 884 922 127490
128076 130 136 154 206 209 222 380
417 593 646 811960 129259 417 644554
645 693 904 130080 280 302 558 702
765 830 131064 106 345 688 736 842
816 891 962 182012 052 084 169 181
316 329 475 519 624 632 667 781 907
935 973 991 183180 214 377 454 465
623 581 604 652 755 858 947 963 979
134042 103 146 221 244 319 419 457
638 701 741 757 883 988 185127 286
296 312 326 493 562 602 898 945 965
186248 560 594 848 994 1*7578 907
1*8048 291 139871 612 671 811
140045 182 361 626 926 141053 216
326 413 488 501 616 691 826 943
142061 361 397 762 907 148325 488
641 722 145660 691 855 146130 163
269 289 446 789 87« 882 147167 288
344 437 596 953 965 977 148316 462
854 149578 713 868 150027 042 102
278 279 365 434 784 866 873 964
151707 153798 868 154579 786 821
155432 627 961 156306 916 157219
360 363 541 567 581 158020 248 838
913 159108 174 319 346.

ä 1000 Lei. 109104 345 625 767
10118 1 247 323 327 333 338 611 549
663 631 10* 1*3 556 163101 181 328
420 476 613 164386 165372 461 772
932 188667 167123 212 398 432 481
484 888 168283 347 369 984 160310
1708S2 881 938 171125 480 669 600
940 178 *08 462 676 810 173108 169
232 376 627 715 734 174046 163
175033 072 265 3IS 452 038 807

Xassanisehe
£andesbank

Xassanisehe
Sparkasse

Wiesbaden, Rheinstrasse 42/44.
Miindelsichtr, unter Garantie des Bezirksverbaades des RegUrnngsbezirks Wiesbaden.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr . 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen) und 171 Sammelstellen im Regierungsbez. Wiesbaden.
Ausgabe von Schuldverschreibungen der Nassau - Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne

ischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger
Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Darlehen gegen
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf - und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.

Xassattbehe fiebettsoersiehertmgsanstatt
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Grosse Lebensversicherung
(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Kleine Lebens Volk s-Ver Sicherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung , wie Sterbe¬
geld-, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - und Kinderversicherung ). F359

Hypothek entiignngs -Tersichernng . — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Wirsing»
sehr schön, Kopf 15 Pf.

Gelberüben
Pfund 15 Pf.

Weisikraut
lade morgen Samstag einen Waggon

aus , Zentner 7 Mk.
Knapp,

Ecke Scharnhorst - und Göbenstratze.

Msltzk Sutttrhirneu
10 Pfund 3.80 Mk.

bei Bernhardt - Drudeustratze 7, B. 2.

Holunderbeeren,
Brombeeren,
Aepfel

kauft in großen Mengen B10842

KeltereiF. Henrich,
Telephon 1914. Blücherstraße 24.

Zwetschen 10 Pfund Mk 3.20.
Sauerkraut per Pfd . 18 Pf.
Eingemachte Gurke»._

Bergamottebirnen 10 Pfd . 3.50 Mk.
Wallmützlstraße 10. Gartenhaus.

„Fürst Blücher". Blücherstraße 6.
Gutes Abendeilen 1 Mk., stets gen.

Germ .-Bier , Apfel- u. Beerenwein,
Billard Std . 30 Pf ., Gesellfchaftszim.
mit Klavier , schöner Garten.

Wohnungs-Einrichtungen !
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u. Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rübsamen ,

Möbelfabrik,  900
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

178006 083 117 166 181 214 319 600
675 730 818 821 177026 063 271 293
353 639 765 785 819 920 938 933
178372 413 938 179010 657 189o62
782 920 181622 736 790 994 183185
26» 742 792 821 863 945 186826 477
646 852 948 184073 305 337 462
185402 424 558 707 186131 276 373
603 972 997 187116 182 543 667 647
654 188195 682 958 189167 433 733
1S0744 842 992 191202 364 388 730
769 873 192024 222 239 320 673 899
953 193126 144 368 389 496 608 748
769 194268 195072 342 407 413 447
873 944 196030 258 322 411 741
197250 278 443 484 584 686 734 791
814 874 879 935 945 968 198019 222
292 396 496 582 913 917 955 199126
141 167 247 446 608 802 871 886
200186 665 201062 143 294 323 566
581 690 202249 301 368 826 203164
605 625 712 804 204300 585 601 607
854 879 961 205263 442 48» 547 804
207103 369 373 636 628 669 767 802
208024 086 102 151 153 184 222 279
373 789 820 929 209056 093 235 259
321 352 425 754 210422 428 975
211032 327 409 690 646 734 2 12026
148 318 604 705 760 962 21S002 128
189 224 412 694 214158 208 262 639
689 649 670 728 2 15129 217 29» 623
736 749 216056 821 217234 939 945
218030 415 451 744 758 864 21911«
244 471 866 220674 609 616 221008
169 244 464 804 899 222117 128 136
146 439 543 689 642 643 226118 204
673 762 804 224242 338 385 463 827
993 226096 642 734 227926 299 333
670 883 934 954 228273 439 662 632
662 712 932 973 228461 665 556 774
230241 285 295 448 635 665 793 795
879 231144 180 220 245 406 426 926
232692 233120 234053 235720 889
900 237023 618 238598 640 749 846
893 239218 226 256 268 322 374 789
926 944.

ä 2500 Lei. 240181 207 756 888
241001 310 529 732 885 24 2470 871
918 243013 016 467 679 700 798 932
244742 802 245761 240086 181 263
265 296 384 884 247001 119 863
248192 230 449 613 690 324 934 976
249268 448 697 745 788 967 976 979
250487 622 731 251009 190 228 478
832 988 252049 083 103 194 408 712
855 253326 578 616 636 254054 538
572 655 676 782 997 255077 078 175
876 908 937 256861 433 63» 726 881
949 952 989 257844 327 330 596 909
940 962 258132 484 781 789 893

> 259191 517 553 806 A4 8*00*9 386
' 375 407 579 628 672 869 261117 172

ä18 424 468 881 921 80 * 139 243 628
687 877 994 263088 6« 888 888
864067 714 265008 266 448 477 491
966 20 *280 341 344 840 8671 *8 282
826 9W 218030 641 892 870 800086
237 870009 069 096 493 566 855
271699 673 676 882 912 27* 530 641
27 *657 300 274686 629 667 928
279001 087 104 199 214 305 307 341
Sk« 797 870.

Velour-hüte,
BÄbel, sowie sämtl . Filzhnte werden
nach den neuesten Formen fass.

I . Matter , Bleichstraße 11.

am Samstag , den 2. September.
Vormittags 11 Dhr:

Konzert des Städtischen Karorchesteri
in der KochbrmmeD-Anlage.

Leitung: Konzertmeister W. Radony.
1. Choral : „Großer Gott wir loben

dich “ .
2. Ouvertüre zu „Giroflö - Girofla“

von P. Lecocq.
3. Finale aus der Oper „Maritana“

von J . Wallace.
4. Wein , Weib und Gesang , Walzer

von Joh . Strauß.
5. Offenbachiana , Potpourri von

A. Conradi.
6. Stürmisch in Lieb und Tanz,

Galopp von Joh . Strauß.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.

Nachmittags 4% Uhr: ,
1. Des Kaisers Waffenruf , Marsch

von J . F . Wagner.
2. Ouvertüre zur Oper „Die Italie¬

nerin in Algier“ von G. Rossini.
3. Der Erlkönig , Ballade von

F. Schubert.
4. Kind du kannst tanzen , Walzer

aus der Operette „ Die geschiedene
Frau “ von Leo Fall.

5. Abschiedsständchen v. Herfurth.
6. Ouvertüre zur Operette „ Der

Bettelstudent “ von C. Millöcker.
7. Fantasie aus der Oper „Undine"

von A. Lortzing.
8. Unsere Marine , Marsch von

R. Thiele.
Abends 8f4 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Genoveva“
von R. Schumann.

2. Großes Duett aus der Oper „Die
Hugenotten “ von G. Meyerbeer.

3. Rondo capriccioso (Die Wut über
den verlorenen Groschen ) von
L. v. Beethoven.

4. Largo cantabile in Fis -dur von
Jos . Haydn.

5. Ouvertüre zu „Meeresstille und
glückliche Fahrt “ v. Mendelssohn.

6. Fantasie aus der Oper „Der
Maskenball “ von G. Verdi.
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1. Annahme¬
stelle«.

2. Einteilung.
Zinsenlanf.

Auslosung.

2. Zeichnungs-
Preis.

4. Zuteilung.
Stückelung.

S. Sin.
zahlunge«.

6. Stückzinse«.

Mste Kriegsanleihe.
5%Deutsche Reichsaiilcihe, unkündbar bis 1S24.

4V2°/° Deutsche Reichsschatzauweisungeu.
Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere

5% Schuldverschreibungen des Reichs und 47a% Reichsschatzanweisungen hiermit zur
öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis 1. Oktober 1924 nich.
kündbar; bis dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden. Die Inhaber
können jedoch über die Schuldverschreibungen wie über jedes andere Wertpavier
jederzeit(durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Weöingungen.
Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

von Montag, den4. September, bis Donnerstag, den 5. Oktober, mittag- 1 Uhr
de. de« Kontor der R- ichshauptbank für Wertpapiere  in Berlin (PostscheckkontoBerlin Nr. 99) bei allen Zweig-

Vermittlung 9tetd̂ banf  m,t  Kassettemrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch
der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank) und der Preußischen Central - Genoss - ns -bastskasse

in Berlin, der Königlichen Hauptbank in Nürnberg  und ihrer ZweiganstaUen 1f«»f «ffe
sämtlicher deutschen Banken , Bankiers  und ihrer Filialen, '
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen  und ihrer Verbände,
jeder deutschen LebenSversicherungSgesellschaft.
jeder deutschen Kreditgenossenschaft  und
jeder deutschen Po st an st alt erfolgen. Wegen der Postzeichnungen siehe Ziffer 7.

«. £S3S&  L «Ich1,sL 6l'"“ *" DI- «-N-» -d-, rn m «« «hn.
Die Reichsanleihe  ist in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen

ist̂ mn̂ / ^Okwb̂r ^1917̂fällig ^ ^ ^^ Jahres ausgeferttgt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1917, der erste Zinsschein

^ &ä!V8'h££ J:£ S£i *?. ÄÄS 5Ä
Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932 Die Aus¬

losungen finden im Januar jedes Jahres, erstmals im Januar 1923 statt; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslösung
folgenden1. Juli . Dre Inhaber der ausgelosten Stücke können statt der Barzahlung viereinhalbvroz entiae
bis 1. Juli  1932 unkündbare Schuldverschreibungen fordern . ^ ^ orereinyatoproz entlge

Der Zeichnungspreisbeträgt:
für die 5°/o Reichsanleihe,  wenn Stücke verlangt werden. 98 00 Mark
. » 5°/« „ wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre

. . . ^is zum 15. Oktober 1917 beantragt wird . . . 97 &o
„ „ 4>/-"/„ Rerchsschatzanweisungen . ' o ^ ’no "

für je 100 Mark Neitnwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen(vergl. Ziffer 6) . ”
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon bezahltenB-träae gelten

chs voll zuget-tlt. Im Uebrigen entscheidet d,e Zeichnungsstelleüber die Höhe der Zuteilung. Besondere Wünsche wegen der
Stückelung  find m dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige
Wunsche nrcht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen voraenomm!«
Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.*) " vorgenommen.

Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihe sowohl wie für die Schabanweiiunaen auf Antra»
Rerchsbank-Direktormm ausgestellte Zwischenscheine  ausgegeben , über deren Umtausch in endgilhqe Stücke das ErsordeAi!be
öffentlich bekannt gemacht wird . Die Stück- unter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehensindw - rd» ,̂ ttaröktmea ^ »
Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im Februar n. I . ausgegeben werden . ° ° rge,eyen s.nü, werden m.t größtmöglicher

Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30. Septemberd. I . an voll bezahlen
Sie sind verpflichtet: 30% des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober d. I .,

20 °/° » » » » „ 24. Novemberd. I .,
25 °/° „ „ „ „ „ 9. Januar n I .,
25°/o „ „ „ „ „ 6. Februar n. I.

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden durch 100  teilbaren Beträgen des Nennwertes
Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Belräaen' des R-nu-
W0 Mark̂ ergiö? ^ braucht  die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens

Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen : die Zeichner von A 300 : je 100 am 24. November , je 100 am 9. Januar , Jl 100 am 6. Februar -
» » „ -Ä 200 : M 100 am 24. November , jc  100 am 6. Februar : ’
„ „ u Je 100 : Je 100 am 6. Februar.

D ' e Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen , bei der dieZeichnung angemeldet worden  ist
Die rm Laufe befindlichen« »verzinsliche » Schatzscheine des Reichs werden - unter Abzug von 5%  Diskont vom

Zahlungstage, frühestens aber vom 30. September ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit— in Zahlung genommen '
Da der Zinsenlauf der Reichsanleihe erst am 1. April 1917, derjenige der Schatzanweisungenam 1. Januar 1917 beginnt

werden vom Zahlungstage, frühestens vom 30. September 1916 ab, ^ ivn  oeginnr,
a) auf sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe5 °/» Stückzinsen bis zum 31. März 1917 zu Gunsten des Zeichners0CTTCCDHCI,
b) auf die Zahlungen für Schabanweisungen, die vor dem 30. Dezember 1916 erfolgen, 4'/, °/o Stückzinsen bis dabin au

Gunsten des Zeichners verrechnet. Auf Zahlungen für Schatzanweifungen nach dem 31. Dezember hat der Zeichner4*/«% Stuckzmsen vom 31. Dezember bis zum Zahlungstage zu entrichten. 0 w
Beispiel: Von dem in Ziffer 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:
I. bei  Begleichung

anieihe . . . . von Reichs-

5 % Stückzinsen für

Tatsächlich zu zahlen - . .. /ätz—
der Betrag also nur füt  Schuldbuch.

0 1 > emtragung

a) bis zum
30. Sept-

tember
180 Tage

2,50%
iS,50%

95,30%

b) am
18. Ok-
tobet

162 Tage
2,25 °/7~
95,75 %

c) am
24. No-
vember

126 Tage
1,75 °/

96,25%

96,05%

II . bei Begleichung von Reichs¬
schatzanweisungen . . . ,

4 V,7q  Stückzinsen für

Tatsächlich zu zahlender Betrag also
nur

ä ) bis zum
30. Sep-

_ tember
90 Tage
1-12°%~

93,87 ° %

e) am
18. Df.
tobet

72 tage
0,90 % ~

94,10%

f) am
24. No-
vember

36 Tage
0,45%

94,55%

7. Post»
zeichnuugen.

96,55%

Bei der Reichsanleihe erhöht sich der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt um
25 Pfennig, bei den Schatzanweisungen für jede4 Tage um 5 Pfennig für je 100 Mk. Nennwert.

Die Posta nstalten  nehmen nur Zeichnungen auf die 5°/o Reichs anlei he  entgegen. Auf diese Zeichnungen kann die
Vollzahlung am 30. September, sie muß aber spätestens am 18. Oktober geleistet werden. Auf bis zum 30. September geleistete
Vollzahlungen werden Zinsen für 180 Tage, auf alle andern Vollzahlungen bis zum 18. Oktober, auch we«n sie vor diesem
Tage geleistet werden , Zinsen für 162 Tage vergütet. (Vgl Ziffer6 Beispiele Ia und Ib.)

*) Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach
Maßgabe seiner für die Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1017 vollständig kostenfrei ausbewahrt und ver-
waltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf
dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ousgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen
wie die Wertpapiere selbst beliehen.

vrrlin,  im August 1916. Weichsbank - Airektorium.
Havenstein.  v . Grimm. F175

Jetzt
| Rlieinstr. Rheinstr. |
| Stoppler |
| IHusikalien . j

Alleinvertreter

1 JBACH - |
| Flügei und Pianinos. |

Tel . 3805.
äiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH

125 Eier
einzulegen , Paket 25  Pf.

Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

ßuU billig
sind meine Einkoch -Gläser

„Spezial“
und

„Monopol“

Alleinverkauf für 881
Wiesbaden und Darmstadt.

Cinhodi-nppacale
komplett , | | 50
jetzt noch I ■ Mk.

,ldeal‘*Einhodidoien.
fliebdimann

Ecke Kirchgasse
und Friedrichstrasse.

Ws unentbehrlicher Bade - Zusatz
ist Apotheker Naschold's ges. geschützte

Cmopmol-
Dade - Ejjeiy,

1 Konzentriert . Fichtennadel - Auszug ),
mrch ihre wohltuende u. erfrischende
Wirkung von vielen Aerzten und
Kranken als ein vorzügliches Stär¬
kungsmittel anerkannt . 1000fache
Anerkennungen ; Versand nach allen
Ländern . Vertrieb für Wiesbaden:

Drogerie Moebus , Taunus-i'.ur
traße 25, Tel . 2007, und Blücher-

Apotheke, Dotzh. Str . 83, Tel . 1057.

Einzelne

Auskünfte
ohne Entnahme von Anfrageheften.

Umfangreiche
Sammelberichte

Auskunftstelle des 797
Kartells der Ansknnfteien Bürgel

Wiesbaden
Friedriehstrasse 31. F. 6575.

„Wanzen-Tod",
sicher wirkend.

Schloß -Drogerie Siebert , Marktstr. 9,

Bekanntmachung.
Verkauf von Fleisch und Wurst bei

den hiesigen 4 Metzgern am Sams¬
tag, den 2. September . Näheres wird
durch Anschlag an der Bingertftraße,
am -rennekbach und an der Krone be¬
kannt gegeben . *

Sonnenberg , 1. Septemlber 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.
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Unter Sichen.
Verordnung

über die Regelung des Verbrauches von Süßstoff
in Wiesbaden.

Auf Grund der Bundesralsverordnung über die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und die Vcrsorgungsregelung vom 25. September
bis 4. November 1915 wird mit Zustimmung der zuständigen Behörde
folgendes verordnet:

1.
Die Verordnung über die Regelung des Zuckerverbrauches in Wies¬

baden vom 10. Mai 1916 wird nach Maßgabe der folgenden Bestim¬
mungen auf Süßstoff(Saccharin) ausgedehnt.

2.
Der erste Abschnitt jeder Gruppe der Znckerkarte(mit dem aufge¬

druckten Anfangsbuchstaben„Z “ des Wortes „Hücker " ) berechtigt
während der Gültigkeitsdauer nach Wahl zum Einkauf von V* Pfd.
Zucker oder von einem Briefchen mit dem Inhalt von Gr. Süßstoff.

Die außerdem zum Verkauf gelangenden Schachteln mit Süß¬
stoff-Täfelchen dürfen nur gegen Bezugsscheine abgegeben werden.

3.
Der Magistrat ist berechtigt, den Hotels, Wirtschaften, Gasthöfen,

Fremdenheimen, Anstalten usw. anstelle von Zucker nach seinem Ermessen
Süßstoff zuzuweisen.

4.
In Hotels, Wirtschaften, Gasthöfen, Fremdenheimen, Kaffees und

ähnlichen Betrieben darf vom 15. September 1916 ab Zucker zu Kaffee
Tee, Kakao, Bowle und allen sonstigen Getränken nicht verwendet oder
gegeben werden. Die Verwendung von Süßstoff ist freigestellt.

5.
Ein Briefchen mit dem Inhalt von 1V* Gramm Süßstoff entspricht

der Süßkraft von etwal ‘/io Pfd. Zucker und kostet im Kleinverkauf 25 Pf.
Der Kleinverkaufspreis einer Schachtel mit Süßstoff- Täfelchen,

deren Inhalt (500 Stück) einen Süßwert von etwa 7'/s Pfund Zucker
entspricht, beträgt1.85 Mark.

Der Verkauf von Süßstoff ist den Apotheken übertragen.
6.

Der Magistrat erläßt alle zur Ausführung dieser Verordnung er¬
forderlichen Bestimmungen.

7.
Wer den vorstehenden Anordnungen und den hierzu zu erlassenden

Ausführungsbestimmungenzuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

8.
Diese Verordnung mit Ausnahme der Ziffer4 tritt mit ihrer Ver¬

öffentlichung in Kraft. I? 432
Wiesbaden , den 31. August 1916.

Der Magistrat.

Spangenberg scles
Konservatorium für Musik
(Mitglied des Preuss . Konservatorien - Verbandes ).

Wilhelmstrasse 16 . - . . Fernruf 749.

Beginn des Unterrichts s
Donnerstag , den 31. August 1916.

Anmeldungen jederzeit.Nene Kurse in all.Fächern.Prospekte kostenlos.
Die Direktion : 894

H. Spangenberg , W. Fahr,
Kgl. Musikdirektor . Großh . Hess . Professor.

Prämiiert Gold . Medaille-

Pfllll Rßflin»Zahn-Praxis
Friedrichstrasse 50 , !■

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren,
Zahnregulierungen , Künstl. Zahnersatz in div. Ausführungen

u. a. m. 873
Sprechst.: 9—6 Uhr. — Telephon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN-VEREINS.

Sch nakei, Mosquin
1 ahmungen weise zurück. 864
w Schützenhof -Apotheke , Langgaffe 11.

Vergrösserungen
nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbilde und

Einrahmen
wird gnt und billigst ausgeführt . Man verlange Vertreter -Besuch.

Frieda Simonsen , Rheinstrasse 60, Part.

Lin Waggon Gänse
trisst morgen SlillMg in Erbenheim ein.

Teleph. 6254 M. Barmaim , Neugasse 35.

Mos Weltkrieg!
SommerjrWe

Station Rauenthal
bei Schlangen!»«- .

Hnte Küche. Eigne Weine.
Kaffee:: Kee :: Kuchen.

Besitzer:
V. Gebhardt.

Morgen Samstag nachmittag von 4 Uhr ah:
=s Militär -Konzert =

von der Kapelle des Ersatz - Bataillons d . Xnf.-Begts . 87,
Leitung Obermusikmeister Autem.

Eintritt frei._ _ Emil Ritter.

Zeichnungen .js.
Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegen genommen bei unserer Hauptkasse
(Rheinstrasse 42), den sämtlichen Landesbankstellen und
Sammelstellen , sowie den Kommissaren und Vertretern der
Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Ein¬
zahlung auf die Kriegsanleihen werden 5*/* °/o und , falls
LandesbankschuldVerschreibungen verpfändet werden, 5 °/u
berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten
wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die
Zeichnung hei unseren vorgenannten Zeichnungs¬
stellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum
30. September d. J . F2I0

Direktion der Nassauischen Landeshank.

Spezialgeschäft feiner Modellhnte
und Straussfederarbeiten

Rhein - Rhein¬
straße 43 11 SÄ straße 43

Neueste angefertigte Modellhüte.
Jede Art Zutaten : Fassons , Reiher,
Federn , Schleier . :: Neuheiten in

Marabu - u. Straußfederboas.
■-  Anfertigung sofort . -

Ständig Neu -Fassonieren.
Schöne Zierfische u. Wasserpflanzen
billig zu verk. Abends nach 6 Uhr u.
Sonntaasmorg . Horkstr aße 7, 3 links.

Falläpfcl per Pfund 10 Pf.
zu vk. Schwalbacher Str . 55, H. P . l.

Holderbeeren auf dem Baum
abzugeben Schwalbach er Straße 38.

Neue Övstvörre
zu verkaufen Frankfurter Str . 83.

Schönes kräftiges Balkenholz
zu verkaufen Webergasse 56, 1 lrnks.

Antike Teedosen
und Salzfässer in Porzellan , Kristall
u. Silber für Sammler zu hohen
Preisen gesucht. Gefl. Offerten unter
W. 912 an den Tagbl .-Verlag._

Kompl. Schlafzim., Wohnzimmer
m. Schreibtisch u. Chaisel., Speisez.,
Küche, ev. auch einzeln, zu kaufen ges.
Ob . u. I . 919 an den Tagbl .-Verlag.

vollständige Wohnnngs - n. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , Pianos . Kaflen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gclegenheitskaufh. Chr. Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

Zur Möblierung
eines Pensionats zu kaufen gesucht:
10 kompl. Schlafz.. 1 Speisez., zwei
Wohnz., Schreibtische, Chaise!., ev. a.
einzeln. Off. u. Z. 915 Tagbl .-Verl.

Kauft Altmaterial.
Zahle für Lumpen Kilogr. 0.15 Mk„
für gestrickte Wollumpen 1.50 Mark.

Metalle : Höchstpreise.
Jakob Gauer,

18 Helenenstraße 18. Telephon 1832.
Knopflöcher

werden angefertigt Iahnstraße 12.
Suche eine Lehrerin

für Literatur und Kunstgeschichte.
Off. u. M. 923 an den Tagbl .-Verl.

Fräulein
mit guten Umgangsformen zur Be¬
dienung zu Aerzten gesucht. Offert.
u. I . 923 an den Tagbl .-Verlag.

fänglidc KllIIl>nldll»ye
mit Saphiren am 31. verloren auf
der Strecke vom Bahnhof nach dem
Kurhaus . Abzugeben Gonsenheim-
Mainz , Lennebergstraße 25, gegen
sehr gute Belohnung._

Verloren
1 kleines Schlüsselbund, gold. Brille
in blauem Etui , 1 goldener Kneifer
ohne Fassung. Gegen Belohnung
abzugeben Saalgaffe 38, 1._

Junger Mann»
20 Jahre alt , wünscht zwecks Heirat
mit jungem Fräulein in Briefwechs.
zu treten . Offerten mit Bild unter
S . 923 an den Tagbl .-Verlag.

Kl. Webergasse 2/4*
ßürenstrasse 3,

849
Badhans znm Bären,

eigene Therraal -Quelle im Hause.
Thermalbäder direkt aus der Quelle.

Kohlensäure -Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauerstoffbäder . — Fango-
Behandlung . Trink -Kur. Hohe luftige Badehalle . Ruheräume.

mit ihren reizenden Linien entsteht ganz von selbst mit der gesetzi.
gesch. Unterlage „Modeform “ . Nur 15 g schwer und von der ungeübtesten
Hand anwendbar . Preis Mk. 3.50, dazu gratis mein neues Lehrbuch

zum Selbstfrisieren.
Spezialhaus Schräder , Kirchgasse 29.

Hartspiritus
Dose 1 Mark,

Koch ap parat
Stück 75 Pf., praktisch für
Haus , Heise u. Feld,

empfiehlt
Parfümerie Altstaetter,

Ecke Lang- u. Webergasse.

Solange Vorrat!
Komposition-

Wagen-Kerzen
500-Gr.-Paket Mk. 2.2«,

Frz. Spielmann Nachf.,
Tel. 40. Scharnhorstftratze 12.

NN emgeltoüeo:

SM. MW.
F432

Tapeten
nnt billig, keine Kriegspr

Rudolph Haase,
Mke-Wtz.

Drogerie Backe, Taunusstr. 5.

r

L.Sctielleflüerg’sctie Hof-Buchdruckerei
Kontor : Lnnggasse 21

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer-Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand,
Aufdrucke auf Kranzschleifen,
Nachrufe und Grabreden,Todes-

Anzeigen als Zeitungsbeilagen.

Hiermit die traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, meine innigstgeliebte Frau , für ihre Kinder treu
besorgte Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante,

Mn ftotlarii KrWser,
geb. Dietrich.

am Mittwoch, den 30. August 1916, nach kurzem, schwerem
Leiden zu sich zu rufen.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:
Ernst Krafthöfer

und 6 Kinder.
Wiesbaden, den 31. August 1916.

Feldstraße 27.
Die Beerdigung findet Samstag , den 2. September 1916,

nachmittags um 3l/2 Uhr , von der Leichenhalle des Südsriedhofs
aus statt.

Kleine Burgstraße 9. Tel . 2618.

-Gesuche, Eingaben,
j Reklam. i. all. Fällen,

Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.

_ >größtem Erfolg an:
Büro Gnllich,Wiesbaden,Wörthstr.3,1.
Glänz.Dankschreibenz gefl. Einsicht!
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